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Drgan für die Interessen des werktätigen Volkes
Das Norddeutsche Volksblatt erscheint täglich mit Ausnahme der Tage
nach Sonn - und gesetzlichen Feiertagen . — Abonnementspreis bei Voraus¬
bezahlung für einen Monat einschl. Vringerlohn 1,38 Mk, bei Selbst¬
abholer! von der Expedition 1,20 Mk., durch die Post bezogen vierteljährlich
4,00 Mk., für zwei Monate 2,70 Mk., monatlich 1,35 Mk. einschl. Bestellgeld.

Redaktion nnd Hauptexpeditio» Peterstk. 76
Fernsprechanschluß SS, Amt Wilhelmshaven

-Filiale Mmenstratze 24. -

Bei den Inseraten wird die einspaltige Petitzeile oder deren Raum für
die Inserenten in Rüstringen -Wilhelmshaven nnd Umgegend, sowie der
Filialen mit 30 Pf . berechnet, für sonstige auswärtige Inserenten 40 Pf .;
bei Wiederholungen entsprechender Rabatt . Größere Anzeigen werden tags
vorher erbeten. Platzbestimmungen unverbindlich . Reklamezeile I .OOMk.
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Leo Trotzki, der frühere Volkskommissardes Auswär¬
tigen, der russische Hauptvertreter bei den Friedensvethand-
lungen in Brest-Litowsk und jetzige oberste Mrlitärkommissar
der Sowjetrepublik, hat soeben im Berner Promachos-Ver-
lag eine interessante Schrift „Von der Oktober-Revolution
bis zum Brester Frisdensvertrag " in deutscherSprache er¬
scheinenlassen. In den Verhandlungspausen in Brest in
Drang und Hast niedergeschrieben, wendet sie sich besonders
an die deutschen Arbeiter. lieber seine Verhandlungs¬
methode in Brest sagt Trotzki selbst schon in der Einleitung
ganz offenherzig: „Als wir mit Kühlmann und Czernin
sprachen, gedachtenwir unserer Freunde und Gesinnungs¬
genossen Karl Liebknecht und Fritz Adler." Diese Vorrede ist'
datiert aus Brest-Litowsk vom 25. Februar 1918. Die
Schrift behandelt also nur die beiden ersten AbMnitte der
Bolschewiki-Herrschaft, ihren Aufstieg zur Macht und ihre
Beendigung des Krieges. Sie ist daher durchglüht ' om
Feuer revolutionärer Begeisterung und von starker Feind¬
seligkeit . gegen das schwertgewaltige Deutschland. DerSchrift liegt ein kleines Heft bei: „Die internationale Lage
Rußlands " von Victor (Genossenschaftsbuchdruckerei Basel).
DiesexRadek-Broschüre behandelt die allerjüngste diploma¬
tische Lage der Sowjc epublik und ist im Gegensatz zur
Schrift Trotzkis ganz realpolitsch, sehr ruhig abwägend nnd
ausgesp! m ententefeindlich. Trotzkis Schrift knickstet
daher vo: einer Episode, die vergangen ist. Immerhin ist
sie auch so interessant genug, um bei kritischenLesern alle
Beachtung zu verdienen. n

' In ausführlicher Darstellung schildertTrotzki zunächst
den Niedergang der bürgerlichen und rechtssozialistischen
Parteien vom März bis zum Oktober vorigen Jahres . In.
dieser selbstbwußtenDarstellung des Aufstieges der Bolsche-
wiki ist dem deutschen Leser wenig Neues :, trotz der Ilsber-
fülle zweifelhafter Nachrichtenwaren wir in jedem Augen¬
blick über den Stand der revolutionären Entwicklung in
Rußland sehr gut unterrichtet. Den entscheidendenAntrieb
erhielt die bolschewistische Bewegung vom unbedingten
Friedenswillen der Front.

„Aus den Schützengräben kamen immerzu Delegierte.
„Wie lange noch?" sprachen sie in den Sitzungen de? Peiro-
grader Sowjets , „wird sich diese unerträgliche Lage hinziehen?
Die Soldaten lassen Euch durch uns sagen : Wenn bis znm 1.
November keine entscheidenden Schritte für Friedensverhand¬
lungen unternommen werden , dann werden sich die Schützen¬
gräben leeren und die gesatnte Armee wird sich auf dar Hin¬
terland stürzen !" Ein solcher Entschluß verbreitete sich in der
Tat in weitem Maße an der Front ."

Diese unbedingte Friedenssehnsucht führte die Volsche-
wiki in den Besitz der Staatsgewalt . Sie mußten nun um
jeden Preis praktisch für den Frieden wirken. Ueber sechs
Wochen verbrachten sie damit, die Ententemächte zu allge¬
meinen Friedensverhandlungen zu veranlassen. Die Ant¬
wort war schroffe Abweisungen uno Drohungen. Da ver¬
öffentlichte die Sowjetregierung die Geheimverträgs und
begann die Sonderverhandlungen , von denen sie wußte, daß
sie zu einem harten Frieden führen würden, indem sie die
Schuld dafür den Imperialisten Westeuropas zuschob.

Die deutsche Erklärung für den Frieden ohne Annek-
tionen und Kontributionen auf Grund der Selbstbestim¬
mung der Völker, abgegeben am 25. Dezember 1917, faßte
Trotzki von vornherein nicht wörtlichauf . Den arbeitenden
Klassen Rußlands erschien sie als Ausdruck höchster Augst
der regierenden Klassen in den Mittelmächten vor einer
Revolution auch bei ihnen. Um so stärker wirkte, als sich
zwei Tage später der deutsche JruperialiZmus enthüllte.
Trotzki erklärt sich Kühlmanns Spiel folgendermaßen. Kühl¬
mann wußte, daß Rußland den Frieden unbedingt brauchte:
ihn abzuschließenwollte er den Bolschewiki durch dekorative
demokratischeFormeln erleichtern und nahm an, oaß Liest
dann dem deutschen Halbannektionismus Protestlos durch¬
gehen lassen würden. Aber die Bolschewiki schlossen lieber
später einen noch ungünstigeren Frieden, als daß sie auf die
Brandmarkung dessen verzichtet hätten, was ihnen als Raub
und Gewalttat erschien. Nur General Hoffmann — sagt
Trotzki habe in die Verhandlungen eine erfrischende Note
hineingetragen. Die Bolschewisten hätten gegenüber Kühl-
manns bureaukratisch-jurrstischsr Logik und Czernins unge¬
schickten Sekundantendiensten keinen Augenblick daran ge-
zweifelt, daß gerade General Hoffmann die einzige ernsthafte
Realität bei den ganzen Verhandlungen waren.

Schließlich habe die russische Revolution alles unter¬
schrieben, was man von ihr verlangte: denn sie wollte nicht
in Ehren zugrunde gehen sondern leben und dazu Zert ge¬
winnen. Ihr Schicksal sei immer noch unzertrennlich an die
Frage der europäischenRevolution geknüpft.

Eine feine Diplamatensprache redet Trotzki also noch
picht. Er spricht ganz wie in der Maienblüte der Bolsche-

(W. T. B.) Großes Hauptquartier, 14. Sept. (Amtlich.)
»Westlicher Kriegsschauplatz:

HeeresgruppenKronprinz Nupprecht und Boehn: Nordöst-
Isich von Bixschoote machten wir bei eigener Unternehmungundbei Abwehr eines feindlichen Teilangriffes Gefangene.

Im Kanalabschnitt führten eigene und feindliche Vorstöße
zu heftigenKämpfen bei Moruvres und Havrincourt. Teil¬
angriffe des Gegners gegen Gouzeaucourt, nördlich von Ver¬
wand und beiderseitsder Straße Ham—St . Quentin wurden
stbgewiesen.

Heeresgruppedeutscher Kronprinz: Angriffe, die der Feind
au, Nachmittag zwischen Ailette und Aisne nach starker Feuervor-
'bereitungführte, scheiterten vor unseren Linien. Ostprenßische
Regimenter schlugen am Abend erneute Angriffe ab. Artillerie-
Tätigkeit zwischen Aisne und Vesle.

Heeresgruppe von Gallwitz: Südlich von Ornes und an der
Straße Verdun—Etain wurden Vorstöße des Feindes abge-
wiesen. An der Kampffront zwischen der Cvtc Lorraine und der
Mosel verlief der Tag bei mäßiger Gefechtstätigkeit. Der Feind
hat seine Angriffe gestern nicht fortgesetzt. Oestlich von Com-

>brcs und nordwestlich Thianconrt fühlte er gxgcn unsere neuen
Linien vor. OertlicheKämpfe östlich von Thianconrt.

Der Erste Generalquartiermcister : v. Lndeudorff.

(W. T. B.)
lautbart:

Wien,  13 . Sept . Amtlich wird ver-

Jtalienischer Kriegsschauplatz:
Südlich von Noventa versuchten italienische Erkun-

dungstruppeu das Ostufer der Piave zu gewinnen. Sie
wurden znrückgetrieben. Sonst vielfach Ariilleriekampf.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Im Abschnittvon St . Mihicl sicherten südlich der Com-

brcs-Höhe österreichisch-ungarische Regimenter in kräftiger
Gegenwehr den planmäßigen Abzug deutscher Truppen.

Albanien:
Lage unverändert.
Der Zugführer Groslovic hat gestern über Durazzo

drei feindlicheFlugzeuge abgeschossen.
Der Chef des Generalstabes:

LW George redet.
Der englische Premierministerwurde zum Ehrenbürger von,

Manchesterernannt. Bei dieser Gelegenheithat er eine' Rede
gehalten, in der er sich auch mit den KriegszielenEnglands in
der bekannten Weife beschäftigte. Ec sprach viel von der unbe¬
dingten Notwendigkeit des Sieges der Entente über die Mittel¬
mächte, besonders über Deutschland. Er begründetediese Not¬
wendigkeit mit den Menschenrechten und vergaß auch nicht, alle
die Phrasen zu wiederholen, die die Staatsmänner der EntentL
seit Kriegsbeginnvoll ihrem Kampf um Gerechtigkeit und Recht
immer und immer wieder von neuem von sich geben. Weiter
redete er von dem sog. Bund der Nationen, dem auch Deutschs
land beitretsn könne, nachdem sein Militarismus vernichtet ist.
Diese Vernichtung sollen batiiviich die Truppen der Entente be¬
sorgen. Einen Frieden durch Vergleich könne es vor Vernich¬
tung des preußischen Militarismus nicht Men.

Das ist nun nichts neues, uns Lloyd Georgp hier von sich
gab nnd ein Kenner und Beobachter der englischen Ver¬
hältnisse, vor allem .der Kriegspolitik des englischen Premier¬
ministers, kennt die Weise und den Text seit langem. Aber
bemerkenswertist immerhin, wie es Lloyd George ver¬
meidet, auf die letzten Reden der deutschen Staatsmänner einzu-
gchen. Der Grund liegt auch ohne weiteres auf der Hand. In
ihnen ist verdammtwenig zu finden, was er zur Entfachumg des
Vernichtungswillensim englischen Volke benutzen könnte.. Die
früheren Angriffsflächensind eben nicht mehr vorhanden. Der
englische Premierminister tut zunächst noch, als ob er von den
Aeußerungen der Staatsmänner der Mittelmächtenichts wüßte.
Beinahe kann man sagen, es mache sich das Bestreben geltend, sie
totguschweigen. Auf die Dauer wird das ja nicht gehen, dafür
weiden schon die englischen Pazifistensorgen: es zeigt sich aber
immerhin, wie unangenehmder englischen Vernichtungspolitik
die Verständigimgsreden und die Friedcnsbereitschaft der Mittel¬
mächte sind. Im Augenblick allerdings Pocht Lloyd George auf
die Erfolge der Ententetruppenim Westen. Er stellt es so dar,
als ob es nur noch eines kräftigen Schlages bedürfe, um
Deütschlands Wehrmacht zu zertrümmern. Meinte er doch, daß
das Aergfte vorüber sei. Wenn ähnliche Aeußerungen nicht
früher schon, zu Zeiten als die militärische Lage der Mittel¬
mächte viel bedenklicher war, bis zum Ilckerdrüß in die Welt
hinausposauntworden wären, könnte man ihnen Bedeutungbei¬
legen. So aber sind sie nichts als der Ausfluß der gehobenen
Stimmung .militärischerAugenblickserfolge, mit der sich, wenn
die deutsche Friedenspolitikkonsequent weitergeführt wird, die
Kriegsstimmungbei den Ententevölkernnicht aufrecht erhaltestläßt.

wikizeit. Aber seine entschiedeneAbsage an die anarchisti¬
schen Elemente in der Revolution deutet bereits den Weg an,
den die Bolschewiki seither zurückgslegt haben. Auch ihr
Urteil über den Brester Frieden hat bekanntlichseitdem eine
große Wandlung durchgemacht, und es ist mehr recht, wenn
wir ihnen diese Umkehr allzusehr erschweren» Bei allen Vor¬
behalten vieler Art wird indessen Trotzkis Rschtfertigungs-
schrift immer ein wertvolles Zeitdo.ument bleiben.

Die delitsWWWe!lSWjmOite«l
beiMt.

Zwischen Deutschland und Spanien waren neuerlich
Schwierigkeiten entstanden wegen Versenkung spanischen
Schiffsraumes , welche Verluste Spanien ausgleichen wollte
Lurch die Benutzungin spanischen Häfen liegender deutscher
-schiffe. Deutschlanderhob dagegen energischen Protest. Die
Ententediplomatietat natürlich alles, um diesen Konflikt zum
Bruch zu treiben. , . .

Jetzt weiß die Neue Freie Presse zu melden, daß eine
vollständige Einigung zwischen Deutsch¬
land und Spanien bevor  steht . Wenn auch viel¬
leicht ein definitiver Beschluß noch nicht erfolgt sei, so könne
man doch heute schon sagen, daß die Meinungsverschieden¬
heiten zwischen den beiden Ländern aus der Welt geschasst>
seien. Hierzu hat wohl der Wille der spanischen Regierung
veigetragen, bei der Neutralität zu verharren, die sich auf die
keinen Zweifel zulassendeWillensäußerung des spamschen
Volkes stützt, wie auch das Entgegenkommen der deutschen
Regierung, die -in diesem, wie ist- allen vorangegangenen
Füllen, das Bestreben gezeigt hat, den neutralen Mächten
in jeder Weise entgegenzukommen, soweites sich nüt den
Interessen des deutschen Reiches irgend vereinbaren läßt.

Hoffen wir, daß das sonst immer gut unterrichtete halb¬
amtliche Wiener Blatt recht behält.

«O Revolution
in ' .

lieber Helsingfors und Kopenhagen verbreitet Reuter
geschäftigGerüchte  von Erfolgen der Gegenrevolutio¬
näre. So soll z. B. Petersburg von den gegenrevolntionären
Elementen genommen sein und an zwölf Stellen brennen.

Die Times berichtet ferner, die Ententeregierungen
wollten nunmehr an Rußland offiziell die Kriegs¬
erklärung  richten. Der Sturz der Bolschewiki und ihre
Bestrafung  seitens der Alliierten sei der erste Zweck
ihres Handelns. Nach der Times ist England im Verein
mit den Alliierten also berufen, zu strafen und zu belohnen,
wenn sich eine Nation weigert, für die Ziele des britischen
Imperialismus zu bluten. Es ist gut, daß das so zynisch
offen wieder einmal ausgesprochenwird. . Das gibt den Be¬freier-Phrasen der bluttriefenden englischenMenschheits¬
beglücker den rechten Rahmen.

Im Gegensatz zu den Reutermeldungen von Siegen der
Gegenrevolutionäre meldet die russische Räteregierung zu¬
versichtlich den Zusammenbruch der Gegenrevolution.

Srmbrisk von der Roten Armee genommen.
Moskau,  13 . Sept . Gestern, am 12. Sept », 3 Uhr

nachmittags, ist S i m birfk  von unseren Truppen wieder
zurückerobert worden. Unsere Truppen folgen dem in
größter Unordnung fliehenden  Feinde auf den Fersen.
Gegen Abend hatten unsere Truppen Simbirsk schon etwa
25 Kilometer hinter sich. Bei Verfolgung des fliehenden
Feindes schonen unsere Flieger die Bevölkerung. Bombe»
werden nur auf große Hcercsstraßen abgeworfen.
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" Der vierte Verhandlungstag des britischen Güverkschafts-
kongresses brachte die mit Spannung erwartete Ausein-
amd ersetz urig zwischen den kriegstreiberi-
s Hsn Anhän gern H av e l o ck Wi l sons,  die eine Boy¬
kottresolution gegen Deutschland einbrachten und den ge¬
mäß i g t e n Ä r b e i t e r e l e m e n t e n , die mit einer ekla¬
ta  n t e n N i e d e r l a >g e der ersteren endete. Ein anderes Er¬
eignis «waren die mit Spannung erwarteten Reden der dem Kon¬
greß als Vertreter der Brudervereinigungen beiwohnenden Ar¬
beiterführer Gompers und Henderson.

Ueber die Rede G o m pers  sagt der Sonderberichterstatter
der Times gerade heraus , daß sie viele Zuhörer , wozu offenbar
der Vertreter des Northcliffebtattes sich selbst zählt , stark ent¬
täuscht habe . Man habe den Eindruck gehabt , daß er seine
Institute unterdrücke aus Furcht , die eine oder andere Gruppe
zu verstimmen , und seinen Weg vorsichtig gefühlte habe . Offen¬
bar hatte Gompers während der vorhergehenden Verhandlungs-
tage klar erkannt , daß trotz aller verhetzenden Anstrengungen
Hwielock Wilsons die erdrückende Mehrheit der
britischen Arbeiterschaft entschieden für
einen Ve  rstä nd  i g un  g s fr  i ed en  i st, und richtete da¬
nach seine Ansprache ein . Sie legte Nachdruck auf .das be¬
stehende volle Einverständnis Zwischen der amerikanischen Ar¬
beiterschaft und der Bundesregierung und dem daraus folgenden
ungeahnten Umfang der amerikanischen Kriegshilfe . Auf die
Episode des Bürgerkrieges anspielend , erwähnte Redner die Bot¬
schaft der Männer der Nordstaaten an Lincoln , die ihm 600 000
Mann zur Verfügung stellten , und sagte : Amerika spricht zu
Großbritannien, ^ .Frankreich , Italien und den anderen Ver - ,
bündeten : Mänmerder D e m ok r a t ie , w i r komme  n/
f ü n fM  i l lio nen  sta r k. Und ich darf die Bemerkung des
großen Führers der Demokratie der Wett , des Präsidenten Wil¬
son Hinzufügen : Warum sollen wir uns auf fünf Millionen be¬
schränken? Nach einem geschickten, beifällig ausgenommenen
Seitenhieb .gsegen die Politik der englischen Regierung in Ir¬
land und nach einer anscheinend auf die Südafrikavolitik ge¬
münzten Bemerkung , daß Albion von ehedem nicht Britannien

»von heute fei, sprach Gompers eingehend über die amerikanische
^lrbeiterföderation , über die er unter anderem sagte : In dieser

Weltkrisis ist unsere Bewegung ohne Wanken für den inter¬
nationalen Frieden ringetreten . Niemand , war in dieser Hin -,
sicht klarer als wir . Wer wie viele von uns können an den
internationalen Frieden glauben , wenn der schrankenlose Maro¬
deur seine Horden auf friedliebende Völker hetzt, auf die Ver¬
nichtung von Demokratie und Freiheit abzielt und , nach Welt¬
herrschaft strebt ? Wie jemand länger an das Ideal des Welt¬
friedens denken kann , tvährend das vor sich geht , übersteigt
«mein Begriffsvermögen . (Großer Beifall .) Die Arbeiterschaft
bst nicht im Krieg aus Liebe zum Krieg . Die uniformierten
Männer in Großbritannien und Frankreich sind nicht Vertreter
des Militarismus . (Beifall .) Ich hasse den Gedanken des
Tötens , ober wenn wir nicht Weiber und Kinder verteidigen,
wenn wir nicht gewillt sind, für die Ideale und die Demokratie
zu kämpfen , für welche die Männer der Vergangenheit und der
neuesten Gegenwart gelitten haben , werden wir des großen
Erbes unwürdig sein . Ich würde den Krieg nicht eine Minute
Mehr verlängern , als notwendig ist, die Ziele der Wektdemo-
kratie zu erreichen , aber ich wäre nicht gewillt , ihn um eine
Stunde abzukürzen , wenn das bedeutete , daß die militaristischen
Maschinen wie jetzt fortdauern und uns innerhalb der nächsten
Schn Jahrs einen neuen Krieg bringen sollten . (Großer
Beifall .)

Henderson,  der als Vertreter der Labour Party
sprach, gedachte des enorm gewachsenen Politischen Ein¬
flusses der britischem Arbeiterschaft , die außer den umfassen¬

den Programmen sozialen Neuaufbaus auch eine feste inter¬
national Politik verfolge . Sie sei der chten Diplomatie
müde und versuche die Weltkrisis durch die Arbeiteröiplo-
matie zu lösen . Dabei sei sie beleidigenden Entstellungen
ausgesetzt ; während sie vier Jahre entschlossen auf dau¬
ernde Beseitigung des Militarismus, nicht
nur bei den Zentralmächten , sondern bei der ganzen Welt
hinarbeite , werde ihr nachgesagt , sie strebe ein Kompromiß
an und kapituliere vor dem deutscheu Imperialismus . Das
sei eine Beleidigung der britischen Arbeiterschaft . Schon die
erste Interalliierte Arbeiterkonferenz habe erklärt , daß der
Steg des deutschen Imperialismus die Niederlage und Ver¬
nichtung der Freiheit und Demokratie Europas bedeuten
würde . Wir bekämpfen , rief Henderson aus , den deutschen
Imperialismus ebenso wie Freund Gompers und seine
Föderation . Zwischen ihr und uns ist nur ein Unterschied,
nämlich , daß wir noch an den Internationalis¬
mus der Völker glaub en,  wenngleich wir den Glau¬
ben an den Internationalismus der Könige verloren haben.
(Beifall .) Wir sind nicht im Kriege mit dem deutschen
Volke , außer insoweit es das imperialistische System der
Eroberung und Aggression seiner Regierung unterstützt.
Wir wollen dieses System vernichten . Unser Ziel ist , das
deutsche Volk in unserem Kampfe gegen alle Formen des
Militarismus und Imperialismus zu unserem Verbündeten
zu machen . Wir glauben , daß ein Dauerfriede solange um
möglich ist , bis das nrilr'taristische , imperialistische System
überall  vernichtet ist . (Beifall .) , W,i r wollen aber,
daß der kommende Friede auf keiner Seite
ein Gesühl der Bitterkeit n n d S ch ä ^ i g u n g
hinterläßt . Wir geben jeden Gedanken an wirtschaft¬
lichen Boykott nach dem Kriege ans . Wir weisen jede
Absicht , Deutschland zu isolieren und sein
Wirtschastslebenzu zertreten , zurück.  Unsere
Politik ist mit einem Worte eine Politik der Ver¬
ständigung.  Wir erklären , daß dieser Krieg mit dem
Augenblicke enden sollte , wo alle Kriegführenden einschließ¬
lich Deutschland bereit sind , Vernunft an Stelle der Gewalt
und internationales Zusammenarbeiten an Stelle nationaler
Angrissspolttik zu setzen. Wir hoben die Gelegenheit an¬
gestrebt , unsere Politik und unsere Ziele in einer frei¬
mütigen Aussprache mit den deutschen Sozialisten zu er¬
klären , aber man traut uns nicht und verweigert uns die
Möglichkeit dazrp Nachdem wir in dieser Richtung keinen
Erfolg gehabt haben , müssen wir nach anderen suckln , und
ich glaube , wir werden eine finden . (Beifall .) Dis nächste
interalliierte Konferenz findet auf besonderes Ersuchen von
Gompers statt , der der unheilstistenden Presse zufolge den
weiten Weg von Amerika gemacht hat , um sich mit seinem
ganzen Gewicht auf den armen Arthur Henderson zu stür¬
zen . (Heiterkeit .) Wir sind die besten Freunde , verfolgen
die gleichen Ziele und haben nur eine Differenz , das ist die
momentane Differenz zwischen seiner und unserer Methode.
Ich wage zu sagen , daß vor Beendigung der interalliierten
Konferenz die Entfernung zwischen der Stellungnahme der
amerikanischen Arbeiterschaft und der unsrigen geringer sein
wird . Schließlich kommt es ja auf das Endziel , nicht auf dis
Methode an . (Beifall .)

Nach einem stürmischen Intermezzo , worüber die Be¬
richterstatter Einzelheiten nicht angeben , wurde mit
3 835 000 gegen 403 000 Stimmen über die Boykottresolu¬
tion des Seemannsverbandes zur Tagesordnung über¬
gegangen . Diese Ziffern sind , wie Daily News bemerkt,
uni deswillen von Bedeutung , als sie die Aussichtslosigkeit
des Wilsonschen Planes , eine neue kriegstreiberische Ar¬
beiterpartei zu begründen , dartun.

Ein japanischer Bericht von den Kämpfen in Sibirien.

. <W. T . B .) London, 14. Sept . Der japanische Botschafter
erhielt eine amtliche Mitteilung aus Tokio vom 11.. wonach die
siiMichen Streitkräfte , die kürzlich am Nssuri und am Baikal - ,
See geschlagen wurden , sich nach Blatzoweschsnt zurückgezogen
haben , wo sie eine neue Verteidigungslinie Vovbereiten. Char¬
toyist wurde von japanischer Kavallerie und der russischen Trup-
penabteilung Kalnikow genommen . Die Beute beträgt 17 Loko¬
motiven , 191 Waggon , 4 Passagierwagen , 17 Flußkanonenboote,
120 Geschütze verschiedenen Kalibers ;- sowie viel anderes
Material . Es wurden 150 Gefangene gemacht.

vom Seekrieg.
Mi>Ak.-R.-1. »ttlli'W.

(W . T . B .) Berlin,  13 . Sept . (Amtlich .) Im Sperr¬
gebiet um England wurden durch unsere Unterseeboote
0000 Br .-Reg .-Tonnen versenkt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Aus dem Westen.
Schwarze Amerikaner.

Aus dem Felde wird uns geschrieben: Vergangene Woche
wurde bei .einem französischen Stoßtruppunternehwen in der
Nähe von Ävocourt ein amerikanischer Negerofsizier gefangen . -
Er ist Angehöriger einer Negerdivision und kam im März auf
Len Kriegsschauplatz . Als Berufssoldat gehört er
schon seit zwanzig Zahlendem amerrkaNi¬
sche n H e e r e an  und hat lange Zeit an der mexikanischen
Grenze Diertst getan . Nach seinen Aussagen ist der Gefangene
nur gezwungen und mit Bedauern gegen Deutschland ins Feld
gezogen, umsomehr noch, weil er in seiner Vaterstadt viele
Freunde habe , die dort sehr gerne , gesehen, seien. Im Gegensatz
zum Weißen Amerikaner sei gerade der Deutsche der beste Freund
der schwarzen Rasse . Einen KriegsgrunL zwischen Deutschland
und Amerika weiß 'er nicht anzugebcn , und dem Ausgang dieses
Ringens sicht er mit völligem Gleichmut entgegen . BGÜgltch
der Rossengegensätze in Amerika und der schlechten, oft brutalen
Behandlung zum Teil schuldloser Neger durch die weiße Be¬
völkerung versichert er, daß es allein den Bemühungen ddr Deut¬
schen in den U . S . W verdursten iei . wenn jetzt ein strenges

Ge 'etz gegen die willkürliche Vollstreckung von Strafen durch den
Mob in Kraft träte . , ^ -

Englischer Bericht dom 12. September , nachmittags.
(W . T . B .) Gestern abend nahmen unsere .Truppen Attilly,

Vermau 'd und Vendelles und machten ln der Nacht Fortschritte
am Westrande des Waldes von Holnon . Gestern nachmittag
haben englische Truppen örtliche Operationen in den Abschnitten
von ,Hasuncourt .und Moeuvres erfolgreich burchgeführt , in dem
sie beträchtlichen Widerstand des Feindes überwanden , Unsere
Truppen haben -den Nord -Kanal , nordwestlich von Havrincourt
überschritten und sich auf dem westlichen Kanal -Ufer , 'östlich und
nordöstlich von Moeuvres , festgesetzt. In der Nacht haben unsere
Truppen den stark befestigten Knotenpunkt der als Eisenbahn-
Lreieck südwestlich von La Bassee bekannt ist, angegriffen und ge¬
nommen und dabei eine Airzahl Gefangener und Maschinen-
gewehre eingebracht.

Englischer Heeresbericht vom 12. Sept ., abends.
(W. T . B.) Unsere Unternehmungen im Havringcourt-

abschnitt wurden morgens trotz ungünstigen Wetters fortgesetzt.
Englische Truppen griffen Thescault an und ' besetzten es, ebenso
alte englische Gvabenlinien Mlich und nördlich davon . Auf ihrem
rechten Flügel machten Neuseeländer -Truppen östlich des Gouceau-
courtwaldes Fortschritte und überwanden hartnäckigen Widerstand
einer deutschen Jägerdibision . Bei Havringcourt griff die 62.
Norkshirediviston an , welche das Dorf am L0. Sept . 1917 genom¬
men hatte und -zum zweitenmal in demselben Gelände mit dem
gleichen Erfolge kämpfte. Andere englische Truppen machten
nördlich Havringcourt einen Angriff über den Nordkanal . Nach
scharfem Kampfe nahmen unsere Truppen das Dorf sowie den
Abschnitt der Hindenburglinie zwischen diesem Dorf und dem
Kanal . Nördlich Bapaume auf dex, Straße bou Cambrai besetzten
Lancshiretruppen vollständig Moeuvres nach hartem Kampf . Bei
diesen Unternehmungen wurden von uns ungefähr 1000 Gefan¬
gene gemacht. Im nördlichen Teile unserer Front wurden von
uns weitere Fortschritte südlich des La Basseekanals und nord¬
westlich Armentieres gemacht.

Französischer Heeresbericht vom 12. Sept ., abends.
(W. T . -B .) Westlich St . Quentin machten wir in Verbin¬

dung mit den englischen Truppen Fortschritte bis zur Straße
Holmos —Sawy . Die amerikanische Armee griff heute morgen in
der Gegend von St . Mihiel an . Die Unternehmung entwickelte
sich unter den besten Bedingungen.

Amerikanischer Bericht vom 11. September.
(W. T . B .) Unsere Abteilungen vollsührten gelungene Hand¬

streichs in Lothringen , drangen in feindliche Gräben e-n, fügten
-dem Feinde Verluste zu und machten Gefangene , sonst ist nichts
Wichtiges zu melden.

Amerikanischer Heeresbericht vom 12.. Sept ., abends.
(W. T . B .) Heute morgen machten unsere im Abschnitt

von -St . Mihiel operierenden Truppen wichtige Fortschritte / Bon
französischen Einheiten unterstützt , brachen sie den feindlichen
Widerstand und -gingen an gewissen Punkten bis zu einer Tiefe
von fünf Meilen vor . Bis jetzt wurden 8000 Gefangene gezählt.
Die Kampfhandlung schreitet günstig vorwärts.

Aus den rrolonie«.
! Die Kämpfe irr^Ostafrika.

London , 13. Sept . (Reuter .) Der ostafrikani ' che Be¬
richt beschreibt die weitere Verfolgung d?  r dt e st e
d.er deutschen Streitkräfte.  Am 6. September
holten zwei unserer ' Abteilungen diese ein , griffen sie bet
Angures am oberen Luriofluß 250 Meilen westlich des nord¬
westlichen Postens von Mozambique an und trieben sie mit
schweren Verlusten an Toten und Verwundeten nach Westen.

EN" '" rmMdiM
der Frllge drg Merbundes.

Der Gedanke , daß dieser Krieg zur Sicherung dauernden
Friedens durch die Gründung eines die -ganze Welt umspannen¬
den Völkerbundes beendet werden müsse , hat .während der vier
Kriegsjahre gewaltig an Ausdehnung und an Kraft gewonnen.
Seitdem am 9. November 1916 Herr von Bethmann -Hollweg
von dem Schrei nach Verständigung sprach und sich zu dem Ge¬
danken eines Fricdensbundes der Pölker bekannte , ist -diese Idee
am 19. September 1917 durch die Antwort auf die päpstliche
Note feierlich zu einem Leitgedanken deütscher Politik erklärt
worden . Wenn man manchmal daran Ävcisekn konnte, öb die
Reichsregierung auch noch fest zu diesem -Programm stehe, so
haben die Reden des bayerischen Ministerpräsidenten Herrn von
Dandl , des Staatssekretärs Sols und des Prinzen Max von
Baden -, die sicherlich alle drei im Einvernehmen mit dem Reichs¬
kanzler gehalten wurden , gegeigt, daß die Reichsregierung an
dem Gedanken , den Friedensschluß mit der Ausrichtung einer
neuen internationalen Rechtsordnung zu verbinden , festhält.

Im neutralen Ausland besteht über die Forderung so gut
wie gar keine Meinungsverschiedenheit . Aber auch im feindlichen
Ausland ^ winnt sie immer größere Macht . Freilich ist sie dort
vielfach verbunden mit dem Verlangen , den Krieg fortzuführen,

»bis Deutschland vollständig medergeworfen sei : aber zur Begrün¬
dung heißt es stets , daß Deutschland , wenn nicht oeiiegt , sich der
-Herrschaft Rechts nicht unterwerfen nnd sich in einen Völker¬
bund nicht einordnen werde . Welches auch die Motive derer , die
so sprechen, sein mögen , so erkennen doch die Verantwortlichen
Staatsmänner an , daß ein wirklich den Frieden sichernder
Völkerbund nur möglich sei, wenn ihm Deutschland freien Wil¬
lens und gleichen Rechtes cmgehöre.

So besieht über die Forderung selbst weitgehende Ueberem-
stimmung . Um so weniger geklärt ist die Frage , welche Befug¬
nisse dieser Völkerbund Haben soll und wie seine Verfassung zu
gestalten ist. Darüber rechtzeitig eine Klärung herbeizufühichn,
ehe man in Fricdensverhandlungen eintritt , ist für jedes Land
dringend geboten.

Won solchen Erwägungen ausgehend , haben die Deutsche
Friedensgescüschast , der Verband für internationale Verständi¬
gung , der Bund Neues Vaterland , der Deutschs Frauenausschuß
für dauernden Frieden und die Zentralstelle VölkeDecht in einer
gemeinsamen Eingabe an dm Reichskanzler angeregt , eins
Kommission einzusetzen, „deren Aufgabe es wäre , die Fragen
eines allgemeinen , die ganze Welt umspannenden und den
dauernden Frieden sichernden Völkerbundes zu prüfen und ein
Programm für dessen Ausgestaltung zu entwerfen ."

Die Eingabe weist darauf hin , daß in verschiedenen Län¬
dern , in 'der Schweiz , in Frankreich und in England ähnliche
Kommissionen schon bestehen . Sie macht auch geltend : daß ein
solcher Schritt , der eine Tat statt bloßer Worte bedeuten würde,
am besten geeignet sei, dem vielfach gehegten Verdacht , als ob es
der Neichsregierung mit ihrem Eintreten für den Völkerbund
nicht ernst sei, zu widerlegen.

Für die Zusammensetzung der Kommission stellt die Ein¬
gabe die beiden Gedanken in den Vordergrund , Laß es sich
nicht um die Frage des „Ob ", sondern nur um dis des
„W i e " handle und daß deshalb für grundsätzliche Gegner -der
WKerbundsidee in der Kommission kein Platz iei . daß es aber
andererseits der Heranziehung von Kräften bedürfe , die von
einem warmen , lebendigen Interesse für die zu leistende Auf¬
gabe erfüllt sind. Die Kommission hätte nach den Vorschlägen
der Eingabe zu bestehen aus Vertretern der verschiedenen, an der
Frage vorwiegend interessierten Reichsämter , aus gewählten
Vertretern des Bundesrates und des Reichstages , aus Sachver¬
ständigen ans dem Gebiete des Völkerrechtes und der mannig¬
fachen in Frage kommenden Wirtschaftlichen Interessen und aus
Vertretern der pazifistischen Organisationen , die seit Jahren den
Gedanken einer überstaatlichen , internationalen Rechtsorgam-
sation gepflegt haben , Männern und Frauen.

Gegenüber jenen , die etwa die Dringlichkeit der Arbeit be¬
streiten oder gar glauhen , ihr aus die Dauer ausweichm zu
können , macht schlichlich die Eingabe noch geltend : Daß nur dem
Friedensschluß die internationale Organisation der Welt irgend¬
wie Gestalt annehmen wFrde , könne für niemanden , der unbe¬
fangen die Tatsachen auf sich wirken lasse, einem Zweifel unter¬
liegen ; es frage sich nur , ob dieser Völkerbund kommen werde
mit Deutschland oder ohne und gegen  DeutMand . rmi
diesem dann von außen aufgezwungen zu werden . Die dem;che
Politik müsse deshalb auch in den Augen derer , me nicht grund¬
sätzliche Anhänger der Idee seien, das stärkste ^mteresse daran
Haben, Positiv bei der Verwirklichung des Gedankens Mltzu-
-wir'ken und auch den bösen Schein zu vermeiden , als ob die
früheren Erklärungen nicht ehrlich .gemeint gewesen wären und
als ob wir beim Anschluß an den Völkerbund nur einem äußeren
Drucke wichen . Wir dürfen uns (so darf man Wohl den Grund¬
gedanken der Eingabe zusammenfassen ) rn dieser. Frage nicht rin
die Defensive drängen lassen, sondern müssen, selbständig vor-
gchend , die Offensive ergreifen . Uni « diesem Gesichtspunkt ist
die Einsetzung einer Kommission zum -Studium der Frage zu be¬
trachten . -

pslrLis-tze ArrirHfeherit.
Hapag -Docks in Amerika beschlagnahmt . Reuter meldet

vom 12. Sept . : Der Eüstos für das feindliche Eigentum
beschlagnahmte die Docks und Kohlenstation der Hamburg-
Amerrka-Lrme auf den Jungferninseln. . '



Interfraktionelle Besprechungen in Berlin . Nachdem
gestern früh die in Berlin anwesenden Vertreter der einzel¬
nen Fraktionen des Reichstages interne Besprechungenab-
gehaltcn hatten, wurde um 2 Uhr die Aussprache des inter¬
fraktionellen Ausschusses fortgesetzt. Bei der Debatte spielte
auch die Auseinandersetzung, die im Herrenhause über die
Wahlrechtserklärungen des Vizekanzlers begonnen hat,
eine Rolle. '

Die Gewerkschaften beim Reichskanzler. Die Berichte, die
über die Besprechung zwischen der Regierung und 'Gewerkschafts¬
führern am Donnerstag abend beim Reichskanzler in die Presse
gelangt sind, werden von zuständiger Stelle,in manchen Punkten
korrigiert. Es wird bestritten, daß Staatssekretär von Waldow
sich auf den Standpunkt gestellt habe, daß ec eine Erhöhung der
Mationen nicht in Aussichtstellen könne. Sein Bescheid in
diesem Punkte sei vielmehrdahin gegangen, daß er vor Oktober
nicht in der Lage sei, diese Frage entscheidend zu beantworten.
Weil er auf diesem Standpunkt stehe, habe Herr v. Waldowauch
die Frage, ob eine Erhöhung der Kartofselrationauf 10 Pfiind
für die Person und die Woche möglichsei, nicht beantworien
können. Diesen Angaben wird noch hinzugefügt, daß man im
'Kriegsernährungsamtauf dem Standpunkt stehe, im Winter
solle mit den Körnernäh rmitteln  zurückgehaltenwer¬
den. Das Programm gehe dahin, daß man sich zunächst an die
Kartoffeln  halten müsse, weil erfahrungsgemäßbisher in
Sen großen Lagern der Städte gegen das Frühjahr gewisse Ab¬
gänge durch Verderben zu perzeichnen waren. Würden die dem
Verderben nicht ausgesetzten Nährmittel zunächst aufgespeichert
und durch den stärkeren Verbrauch von Kartoffeln diese Lager-
schneller entlastet, so würden sich dadurch erhebliche Nahrungs¬
mittelwerte erhalten lassen. Nach den vorliegendenBeobach¬
tungen sei eine gute Mittelernte in Kartoffelnzu erwarten, die
sich, wenn bald wärmeres und trockenes Wetter eintreke, noch
'zu einer recht guten Ernte steigern könne.

Gebührnisse bei Urlaub. Die Gebührmissefür Mann¬
schaften, die bis zu ihrer Entlassung aus dem Heeresdienst
einstweilen beurlaubt werden, haben eine neuerliche Reae-
lung gefunden. Bis zur Entlassung aus dem Heeresdienst
Beurlaubte haben jetzt in allen Fällen Anspruch ans Löh¬
nung , Verpflegungsgeld und freie Fahrt

1. wenn die Entlassung stattfinden soll, weil der Betreffende
wegen seines Gesundheitszustandes im Heeresdienst nicht
weiter verwendet werden kann, einerlei ob ein Versor¬
gungsverfahren eingeleitet worden ist, oder nicht:

2. die Entlassung auf eigenen Wunsch oder auf Reklamation
erfolgen soll und dabei — von Amtswcgcn oder auf Antrag
— ein Versorgungsverfahren eingeleitet worden ist.

Keinen Anspruch auf Uxlaubsgebührnisse haben also
künftig nur noch Militärpersoncn, die auf eigenen Wunsch
oder auf Reklamation entlassen werden sollen und bis zur
Entlassung beurlaubt' sind und keine Vcrsorgungsansprüche
geltend gemacht haben.

Die Wahlrechtsfragein der Kniserrcdc. Es ist allgemein
ausgefallen, daß die Ausführungen , die der Kaiser an die
Kruppschen Arbeiter in Essen gerichtethat , die Wahlrechts¬
frage gänzlich unberührt gelassen haben. Wenigstens ist in
dem Bericht, den das Wolffsche Telegraphen-Bnreau über
die Rede an die deutsche Presse Hot gelangen lassen, oom
Wahlrecht nicht die Rede. Wie ans zuverlässiger Quelle
lverlautet, hat die Rede aber doch ein Bekenntnis, und z-war
-ein un zwe iL euti g es B ek ennt u is z ü r sla r ke n
Förderung der preußischen Wahlrechts¬
frage in der Richtung der Negierungsvor¬
tage enthalten.  Wie es kommt, daß diese wichtige
Stelle in dem Wolff-Bericht fehlt, ist nicht ersichtlich. Viel¬
leicht genügen diese Feststellungenin der Oeffentlichkeit, um
die Stellen , deren Durchsicht die Kafferrede passiert hat, zu
einer Aeutzerungüber diese merkwürdige Sache zu veran¬
lassen!

Die Hcrrenhauskommission entrüstet sich gegen Herrn
v. Payer. In der Freitagsitzungdes Wahlrechtsausschussesdes
Herrenhauses legte der Vorsitzende unter Bezugnahineauf die
Rede des Stellvertreters des Reichskanzlers von Payer in
Stuttgart gegen eine Einmischung des Reiches oder bescmderer
Bundesstaatenin inner-preußische AngelegenheitenVerwahrung
ein. Der Vizepräsidentdes Staatsmimstcriums erklärte, daß
Vegüglich der Auslösung des Abgeordnetenhauses auch heute noch
die seinenzeit von ihm namens der Stnatsregierimg im Mgeor-d-
netonhauseabgegebene Erklärung maßgebendsei. Wenn auch
die Staatsregierung anerkenne, daß es sich beiden Verfassungs-
Vorlagen um eine preußische Angelegenheit handele, so müsse doch
zugegeben werden, daß diese Fragen auch für Deutschland von
großem Interesse feien. Der Vizepräsident bat die Kommission,
auch bei den weiterenBeratungen sich vom Geiste der Verständi¬
gung leiten zu lassen, der auch seitens der Staatsregierung an¬
erkannt und erwidert werde. — Aus der Einzelberatung, die
bis zum § 22 führte, ist der Vorschlag erwähnenswert, anstelle
der Stichwahl eine zweite Wahl nacĥ relativer Mehrheit ent¬
scheiden Zu lassen, dem jedoch erhebliche Bedenken begegneten.
Es wurde beschlossen, Zlbstimmungen vorläufig nicht vorzu-
nshmen, da solche vor der grundsätzlichen Entscheidung über die
'Form des Wahlrechts picht angängig seien. Schließlich wurde
die Fortsetzung der Beratung auf Dienstag den 17. September
vertagt.

Oestevreich-ltugmri.
Die tschechische» Bauern zum Hlingerkrieg geg-u die Deut¬

schen in Böhmen aufgerufen? Inder iüngsten Sitzung der
Relchsp-arteileitung der deutsch-nationalen Sozialisten und Ar¬
beiterpartei wurde eine Entschließung in das Mimslerpcäsidium
gesandt , worin darauf aufmerksam gemacht wird , daß in allen
tschechischenGegenden Böhmens an die Landwirte Aufrufe ver¬
teilt werden , in denen sie tm Namen des tschechischen Volkes
dringend aufgefordert werden, aus keinen Fall , selöst nicht gegen
Bezahlung der Höchstpreise, Lebensmittel an Deutsche zu ' ver¬
kaufen. , In diesen Aufrufen wird mit Mrßvergnngen festgestellt,
daß Deutsch-Böhmen bereits durch Hunger znsammengebrochen
wäre , wenn die tschechischenLandwirte den Boykott argen die
deutsch-böhmische» Käufer geschlossen durchgeführt hätten.

Beschränkungenim Verkehr mit Alt-Möbeln. Um der
sinsilosmPreistreiberei aus dem Alt-MöbelMarkte entgegen-
zutrstm, hat der Geme'mderat in Stuttgart  sehr scharfe
Bestim-munMn für den Handel mit Hausrat und Alt-Möbeln
getroffen. Alle Versteigerungen werden unter di? Kontrolledes
Stadtschultheißenamtes gestellt. ' Alle Versteigerungen, sowie
deren Ankündigungenmüssen zuvor vom Stadtschultheißenanrt
genehmigt sein. Die Entfernung von Hausrat aller Art aus -
dem Gememdebezirk ist nur mit Genehmigungdes Sta -dtschult-

heiße-namtes gestattet. Bei Fortzügenaus der Stadt muß diese
Genehmigung erteilt werden. Alle Möbel und alle Hausrat¬
gegenstände müssen einen Preisgettel tragen, 'der außer dem
Wen Preise auch noch die Lagernummerenthält, unter der der
betreffende Gegenstandin das Lagerbuch des Händlers einge¬
tragen ist. SämtlicheGeschäftsbücher der Händler, insbesondere
die Lagerbücher, unterliegender Kontrolleder städtischen Be-
hörden, um daraus den erzielten Gewinn feststellen zu können.

sSerosvrseLMftlrehes
Was sich eine Firma gegen mißliebige Arbeiter heraus¬

nimmt. Die bei den Unternehmern auf dem Flugplatz in
Warnemünde bei Rostock beschäftigtenZimmerer bemühten
sich notgedrungen nur eine Lohnaufbesserung. Die Unter¬
nehmer haben bisher abgelehnt, Teuerungszulagen zu be¬
willigen. Zu»r Teil wurde angeführt, daß die Organisation
der Unternehmer ihnen die Bewilligung verbiete. Verschie¬
dene. Firmen drohten derstArbeiternmit dem Schützengraben,
was ihnen dann aus Einspruch der Gewerkschaftenverboten
wurde. Indessen wissen die Unternehmer sich zu helfen, wie
die folgende Anzeige der Firm - Luchscherer, Sitz Breslau -,
an das Bezirkskommandoin Rostock beweist:

Karl Tuchscherer
Spezial -Baugeschäft Flugplatz Warnemünde,

Breslau . 21. August 1918.
An Großherzogliches Vezirkskommando , Rostock.

Am hiesigen Flugplatz bin ich im Aufträge der Kaiserlichen
Marine mit dem Bau einer Hafeuhalle beauftragt . Unter den
mir für diese Arbeiten von der Heeresverwaltung zurückgestell¬
ten Facharbeitern befindet sich auch der dem dortigen Bezlrks-
kommando unterstellte Unteroffizier (Znnmerer ) . . . . (folgt
Name ), geb. 19. 8. 84, G . v. H., der noch bis zum 30. 11. 1918
zurück-gestellt ist.

In letzter Zeit ist unter meinen Arbeitern ein : Lohn¬
bewegung entstanden , die darauf hinausgeht, ,den jetzt gezahlten
Stnndcnlohn um nahezu 60 Proz . in die Höhe zu treiben . Diese
auch mit den jetzigen Teuerurigsverhülinisseu nicht zu rechtfer¬
tigende Mchrforderung kann natürlich von keinem Untcrnehmer
bcwilligt werden . Als Organisator dieser Lohnbewegung kann
der obengenannte . . . . angesehen werden , bei dessen Aus¬
scheiden aus meinem Dienst wieder Ruhe und Zufriedenheit
unter meinen Arbeitern herrschen würde . Angesichts des un-
ruhestiftendcn Verhaltens des . . . kann ich sein Arbsitsverhäll-
nis nicht weiter aufrechterhalten and stelle ganz ergebenst an¬
heim, über ihn militärisch zu verfügen.

- Unterschrift unleserlich.

Nach dem Verbot der offenen Drohung mit der mili¬
tärischen Einziehung die geheimeDenunziation, die hoffent¬
lich oh ne Wirkung bleibt.__ '

Airs
Schweres Eisenbahnunglück in Holland.

Den Blättern wird gemeldet, daß der Schnellzug
von Abeldoorn, der um 10 Uhr 10 Minuten vormittags ans
der Station Hilversum abfährt, auf der letzten Station vor
Amsterdam, Weesp, entgleiste.  Nach den letzten Nach¬
richten sind 4 0 Tote und 100 bis 160 Verwundete
zu beklagen.

Das Eisenbahnunglück bei Weesp scheint das schwerste
zu sein, das sich in Holland jemals ereignete. Es entstand
dadurch, daß der verhältnismäßig hohe, von den letzten
Regengüssen durchweichte Bahndamm von der Brücke über
den Merwedelkcmaldie Last des schweren Zuges nicht aus¬
zuhalten vermochte und nachgab. Die Lokomotive des Zuges
blieb -auf der Brücke stehen. .An ihr hing der erste Wagen
über den weggcsunkenenTeil des Dammes. Die dahinter
befindlichenfünf Personenwagen und ein Güterwagen sind
abgestürzt. Militär und eine große Anzahl von Aerztsn
wurden zur Hilfeleistung aufgebotsn. Ter Verkehr auf der
Strecke nach Hilversum ist vollständig unmöglich und kann
mir über Utrecht aufrechterhalten werden.

Nach späteren Meldungen sind bei dem Eisenbahn¬
unglück bei Weesp vermutlich etwa 100 Personen
getötet  worden . Der Damm ist auf eine Strecke von
über 100 Meter eingestürzt.

Vom Dachdecker zum Fliegcrlcutnant. Wie die Dachdeckec-
zeitnng mitteilt, ist F l i e g-e r l e u t n a n t Rumsy,  der bis¬
her dreißig Gegner ab'geschossen hat und mit dem Orden Pcmr
le mente ausgezeichnet wurde, einDachdecker aus König s-
b-e r g. Er war als einfacher Soldat  ins Heer ein-
gel-l.'Ä'CN.

Tödlicher Unfall. Das Opfer eines Unfalles wurde auf
dem Bahnhof in Eidelstedt die SchaffnerinHildegardBolle aus
Hamburg. Als sich der Personenzug1008 bereits in Bewe¬
gung gesetzt hatte, wollte die Beamtin einem Reisenden, kn-, dm
Zug noch besteigen wollte, in ein Abteil helfen, glitt aber aus,
wobei sie Wischen Trittbrett und Bahnsteiggeriet und erlitt so
schwere Verletzungen, daß der Tod sofort eintrat.- . ,

10 000 Mark Belohnung für die Aufdeckung des Berliner
Doppel-Raubmordes. Außer den 6000 Mark, die das Berliner
Polizeipräsidiumfür die Aufklärungdes Doppel'mordes an den
ObergeidbriesträgxrAlbert Weiber und der Zimmer-Vermieterin
Marie Rühle für Personen aus dem Publikum, die sachdienliche
Angaben machen können, ausgeschrieben hat, sind weitere 6000
Mark Belohnringvon der Kaiserlichen Post ausgesetzt worden.

Familientragödie. Die 41 Jahre alte Landwirtsfrau Berta
R. in Guben, deren Mann im Felde steht, hat vor 14 Tagen ihre
36 Jahre alte Schwägerin, die unverheirateteMargarete R.,
mit der sie zusammen im Hause Triftstraße 45 wohnte, im Ver¬
laufe eines Streites erwürgt. Die Leiche hat sie dann ftn Keller
vergraben. Auf die Anzeige der Nachbarn, denen das Ver¬
schwinden der R. auffiel, nahm-die Polizei Frau R. in Verhör,
wobei sie ihr Verbrechen eingestand. Sie wurde verhaftet und
dem Gerichtsgefängmis Angeführt.

Das Wild darf nicht gestört werden. Der LiberalenKorre¬
spondenz-wird geschrieben: In den Waldungender mecklenburgi¬
schen Rittergüter Klodra-m und Melkof-Jesow ist das Sammeln
von Pilzen von den Guts-Verwaltungen streng verboten worden,
weil das Wild dadurch zu sehr beunruhigt wird. . Klodram ge¬
hört einem Herrn Bolten. Melkof-Jesow bilden einen Teil dvr
Graf Kanitzschen Bvgüteruna, deren Besitzer im Kriege gefallen
ist. Man läßt also in dieser schweren wirtschaftlichen Not aus
den genannten Gütern viele Pilze licber verrotten, als daß man
sie den Menschen gönnt, denn die Hirsche und Rehe, -die natürlich

-für gewöhnliche Menschen auch nicht vorhanden sind, könnten ja
gestört und behelligt werden!

Fünf Jahre Zuchthaus für „Defaitisten". Dis Kölnische
'Zeitung -meldet-von der italienischen Grenze: Das Kriegsgericht
in Catania verurteilte den Vizesekretör der offiziellen: Sozia-
Mmpartei , Volla, wegen Defaitismus und Beleidigung des
Königs zu fünf Jahren Militärzuchthaus.

Eine schwere Explosionokatastrvphc in Worvuesch in
Rußland. Nach einer Meldung der Kiewskaja Mysl fand
in Woronesch eine Explosionskatastrophestatt, bet der sechs
Eisenbähnzüge und die dem Bahnhof benachbarten Gebäude
zerstört wurden. Ter .Schaden betrügt 30 Millionen Rubel,
360 Tote wurden gezählt, lieber 160 Verhaftungen sind
vorgenommen. (W. T. B.)

Abgeordnete von einer Granate getroffen. Die beiden be¬
kannten französischen Deputierten Abel FLrri und Gaston Du-
knesnil sind, wie die Franks. Ztg. ans Genf meldet, bei einer
Frontbesichti-gung Kriegsopfer geworden. Beide hatten sich mit
-Offizieren nach den vordersten Linien begeben, als plötzlich eine
Granate neben ihnen einschlug, die dein- begleitendenOffizier
'tötete und beide Abgeordnetenschwer verletzte. Dumesn-il ist
kurz nachdem Clemencecm ihn besucht hatte, gestorben, und Fern
schwer verwundet.

Eine neuartigeMitgift. In Serajebo erzählt man sich, daß
in Bosnisch-Brod ein Mädchen einen Bräutigam sucht, dem sie
eine Morgengabevon 30 000 Paketen Herzegowinischen Land-
tabaks  mitbringt. Da ein Päckchen dieses seit Monaten nicht
mehr erhältlichen Tabaks derzeit im Schleichhandel mindestens
4 Kronen kostet, so beträgt die Mitgift der Braut 120000
Kronen.

Die Grippe in Norwegen. In Drontheim tritt die Grippe
m den letzten Tagen außerordentlichheftig auf : alle Kranken¬
häuser sind überfüllt. Die Volksschulen, die höheren Schulen
und das Handels-Gymnasiumwurden geschlossen, da in manchen
Klassen 76 Prozent der Schüler' erkrankt sind. Es sind auch
schon eine Anzahl Todesfällevorgckommen.

Wie Amerika Neutrale zum Kriegsdienst preßt. Wie
skandinavische Seeleute zum amerikanischenKriegsvlenst ge¬
preßt werden, -berichtet Morgeubladets Korrespondent.
Er schreibt aus Rotterdam, daß die skandinavischen Seeleute
unbehaglicheEindrückeaus Amerika mftbyächten. Amerika
sei kein Ort der Freiheit mehr, sondern nehme alle Seeleute,
welche an Land gehen, in den Heeresdienst. Die Leuts wer¬
den angemustert und eingezogen, wenn ihre Zeit gekommen
ist. Inzwischen werden die Leute eventuell beurlaubt , sie
yaben auch Gelegenheit, nach ihrer Einzichnng Protest ein¬
zulegen. Auf einem belgischen Hilfsschiff, das augenblick¬
lich in Rotterdam liegt, war fast jeder Seemann zum
Kriegsdienst gemustert. Man sah einen 16jähriaen Schiffs¬
jungen,' der -weggclaufenwar. Der Junge konnte kein Wort
englisch. .Trotzdem wurde er ausgebildet. Aus einem Hilfs¬
schiff trat ein Mann auf, der sich als Vertreter der ameri¬
kanischen Haager Gesellschaftausgab und stellte an Ort
Untersuchungen an , um die skandinavischen Seeleute zu
kontrollieren. In Rotterdam hege man die Ansicht, daß das
zu weit gehe. .

ZWlilMratW Partei JeiWM.
Bezirk Sldenburg -Vstfriesland.

Mwwllönde im Kreis-»Ä' ' ,
Werte Genossen!

Am Sonirlag, den 6. Oktober 1918,
findet in Vldenburg (Trambergs Lokal  am
Markt ) eine

Kailsereaz der GmÄde-Peltreter
des Herzogtums Oldenburg sowie der beiden ost-
friesischen Wahlkreise Hannover I und II statt.

Die Tagesordnung tautet:
1. Reform der Gemeindeverfassungen betr. Referent: Land-

tvgsabgeordneterGenosse Hug.
2. Bericht der Vertreter in den GemeindovettvaltungMüber

die getroffenen Krisgsmaßnahmen.
3. Anträge und Sonstiges.

Die Konferenz beginnt vormittags pünktlich9 Uhr und
laden wir hiermit sämtliche GemeinderatIvertreterdes Herzog¬
tums und der Wahlkreise Hannover 1 und 2 ein. Weiter sind
berechtigt an der Konferenz teilzunehmenje ein Vorstandsmit¬
glied der Orts - und Kreisvereine.

Es ist erwünscht, schon baldigst zu der Konferenz Stellung
zu nehmen und dem B^ irksvorstanddie Namen der Delegierten
bekannt Zu geben. Ebenso müssen eventl. Anträge spätestens
bis Sonnabend den 29. September in Händen des Bezirks¬
vorstandes sein. Wir erwarten̂ -daß ein jeder Orts - und Kreis-
vvrstan-d vertreten ist.

Mit Parteigruß!
» Der Bezirksvorstand.

«

. . . ->

rvettevi »s<rtz<irs«rse.
Sonntag: Vielfach Hefter, etwas wärmer, zunächst trocken,

später erneute Niederschläge.

Hsetzwafssv.
Sonniä-g, 15. September: 7.50 Uhr vor-ni., 8.10 Wr nachm.
Montag , 16. September : 8.15 Uhr vorm ., 9.10 Uhr nachm.
Dienstag, 17. Septeniber: 9.45 Uhr vorm., 10.35 Uhr nachm.

Hierzu eine Beilage.

Verantwortlicher Redakteur: Oskar Hünlich. — Verlag von
Paul Hug. — Rotationsdruck von Paul Hug K Co. in

Rüstringen.
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Die drei letzten Entscheidungstage der
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um die Meisterschaft v. Norddeutschland.
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„Oer WeräsZanZ unä äie kntwmklunZ unsrer
Dickter aus äem einkacken Loläatsnstanäe ."

Vereine könne » kinlaükarten kür ibrs
Mitglieder rum kreise von 20 kkennig in
Wilbebnsbavsn bei Berrn Branät,  Batba-
rinsnstr .3, im Starlttsil Laut in cler Oesckäkts-
stells <les Borääsutscbea Voikslrlattss unä
im Ltarltteil Heppens im Ltäätiscksn dlacb-
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Sonntag , clen 16. September 1918
naobm . 4 Bbr unä absnäs 8 Bbr:

2 VOll »8lSl1urLg6LL 2
Naostm. Kinävr- unä ksmilionvorgt.

kür Linäer srmässigte Lüntritts - kreise!
Lin Linä in Begleitung Lrrvaokssner trei!

I » b »ber von » » nvrlL »rte»
r »I»1vn v « «I»v» 1»S8 b » 1b« » reis « 1

äb 16. September täglick:

W« !MWMIWkI>.

üervomgenger ne ner Spielpln n!
Aartka Visbig , Instrumsntalistin
Lrtur Walker , Original Lxsntrik -^ kt
ki»k kre >, Lnmoristisoks Loubrstts

neu kür Wilbslmsbavsn Rüstringsn.
2 Huberts » Original Davr -Lrens , 2 Rudert«

^üarlskinaäs"
lenabsn Lsrg , IIniversal -Lünstlsrin
Berta Walker u. Wotpsrt , clis besten Lavä-

unä Loxk -̂ krodatsn
Lägsr kialrsn , Humorist uncl Lomiksr

krolongisrt
lom Visbig -Vuo, ksinkom . klusikal -^ kt
Hans Bsrmutb , moäsrnsr Liiäbausr unä

lÜlünobnsr Lünstlsr.

Wilhelmshaven -Riistringen.

Msnt «»s de ** 1H . Septeinl »ev 1918
abends pünktlich 3.30 Uhr:

» »» « » ,

im „Edelweiß ", Börsenstraße 91.
Sehr wichtige Tagesordnung , deshalb wird voll¬

zähliges Erscheinen erwartet.
Kollegen und Kolleginnen , die an den künftigen Vor¬

tragsabenden teilnehmen wollen , werden ersucht, in dieser
Sitzung zu erscheinen. s3837

_Die Ortsverwaltlmg.
iss

Mr - Nester
Os8i 8pieI p . Harten 8lein

mit OsssIIsobakt.

ü Keule rmi üorrlellimgenü
naobm . 3' /iükr 2Ukleinen kreisen u . abenäs 8 Obr

Oer scköne Wilkelm
Lekwank in 1 ^ .kt von ^

k . Harten stein.

Bisraul ' .
vsr 8iolr ä. 3.Kompagnie

Lobwank in 2 ^ ktsn von
k . Hartenstein.

» »neben »8t verboten.

UM
MnoMhieklirsus

Stoljt-Slhrkis
für Damen und Herren — auch Schüler — beginnt am
Donnerstag den 26.Septemberd. I.
abends 8 Uhr , in der Fortbildungsschule an der Olde-
oogestraße (Ausgang der Peterstraße ). Anmeldungen bitte
Montags abends zwischen 8 und 9V- Uhr daselbst oder bet
Herrn Hadeler,  Müllerstraße 14. Kosten einschließlich
Lehrmittel 12 Mark.

Steir - s ? <rptzen -L>eveiir Berirt.

I ' oäes - ^ nreixe.
-l.m 12. ä .kl . snästs infolge eines sebwersn

Bnglüokstallss äas rastlos tätige Beben unsres
lieben Vaters , Lobwisgsrvatsrs , Orossvatsrs
unä Onkels

^soliLiin8ekreri8 Oerriet8
im kalter von last 73 äabrsn.

Bm stille Dsilnakms bitten
Oie trausrnäen Bintsrdlisbsnsv:

kB. Oerriel » unä krau , ged . Bsllmann
6 . lUe ^ er unä krau , geb . Oerrists.

nebst ^ ngsbörigso.
vis Lssräigung wirä nook bekannt gegeben.

locies - ^ nreiKe.
L.M Donnerstag äsn 12. Lsptbr .. naobm.

5'/s Bdr , sntsoblist sankt naob kurzer sobwsrsr
Lraukbsit unsere liebe kluttsr , Lokwisgsr -,
6ross - nnä Brgrossmuttsr , äis Witwe

Allbelmine Lieaike
vsrw . Böstsr , geb . klsisr

im ^ .Itsr von 76 äabrsn , 5 klon , klit äer
Bitte um stille leilnabms Zeigen äissss im
Bamsn aller ^ ngsborigsn an

lVlnx Klöster unä krau.
Büstringsn , äsn 14. Lsptbr . 1918.
Lseräignng klontag äsn 18. Lsptbr ., naob-

mittags 2V«Bbr , vom Drausrbauss , Osnosssn-
sobaktsstrasss 4, aus.

k . 8t. B
Montag , 16 . September,

abends 8'/- Uhr:

8 iLls » » U
NN großen Sitzungssaale des
Rathauses an der Wilhelms-

havener Straße.
_ Der Vorstand.
«SM

MgMWlMM

Srod -MlNWii
Ecke Bremer und!

Grenzstraße.
Täglich:

UW UM
Fangkünstlerin auf dem I
Schlappseil in höchster j

Vollendung.
Ferner das übrige!

volllMrdeii
Mellnmstr . , Ulmenstr . ,

Markthaste Bant.

Freie rilknerslW
RMringen.

rrnch ^ ttfr
Den Mitgliedern zur!

Nachricht, daß unser >
lieber Turngenosse

aur 12. September im
Alter von 55 Jahren!
gestorben ist.

Der Verein verliert!
wieder ein. treuen Turn - !
genossenund werden wir j
seiner in Ehren gedenken.

Die Mitglieder der
Fr . Turnerschaft Rüst¬
ringen versammeln sich!
zur Teilnahme an der
Beerdigung am Montag,
d. 16. Septbr . um 2 Uhr z
im „Odeon ".

Der Vorstand.

rr«rH<mfr
Am Donnerstag ,d. 12.

Septbr ., verstarb nach!
längerer Krankheit der!
Maschinenbauer U

Karl
Usmmsll.

Sein liebenswürdiges!
Wesen sichert ihm bei uns !
ein ehrendes Andenken. '
Das Aussichtspersonal

«. seine Arbeitskollegen!
der Kraft - und Unter¬
werke d. Kaiserl . Werst.

Danksagung.
(Statt Karten .)

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin-
icheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen allen innig¬
sten Dank
Frau Ww Bertha Andreas

"ebst Angehörigen.



Beilage.
32. Jahrg . Nr. 217. UMeutschksKolksblalt Sonntag,

den 15. Septbr. 1918.

Airs Stadt « nd L«r«d.
Rüstringen, 14. September.

Fürsorge für znrückgekehrte Kriegsgefangene.
Im Kriegsminist-erium ist eine neue Abteilung geschassen

worden, der die Fürsorge für die zurückgerehrten Kriegs¬
gefangenen übertragen wurde. Me Aufgabe der Abteilung
ist, die Erledigung von Anträgen der aus der Kriegsgefan¬
genschaftoder Internierung zurückgekehrten Heeresange¬
hörigen oder deren Hinterbliebenen auf Erstattung von
Schäden, die ihnen während der Gefangenschaftoder Inter¬
nierung entstanden sind, sowie von Geld und Gegenständen,
die bei Uebersendungdurch die Post oder auf anderen Wegen
in Verlust geraten sind.

Auf eine Anfrage des Abg. Stücklen, ob den in Gefan¬
genschaft geratenen Soldaten , denen der Feind Uhren, s
Ringe usw. abgenommen hat, Ersatz geleistet wird und wer ;
diesen Ersatz zu leisten verpflichtet ist, hat das Kriegsmini¬
sterium geantwortet:

Soweit es sich um den Ersatz selbstbeschaffterBekleidungs-
und Ausrüstungsstücke handelt, wobei Uhren zu den Aus¬
rüstungsstückenzu rechnen sind, werden Beihilfen zu der unbe¬
dingt erforderlichen Neuausstattung bewilligt . Die Anträge
sind von den Berlustträgern an die Ersatz-Truppenteile zu
richten.

Reichsmittel für den Ersatz sonstigen Eigentums , z. B. von
Ringen, von Bargeld, stehen zurzeit leider nicht zur Verfügung.
Es sind jedoch Schritte getan worden, Mittel für solche Zwecke
flüssig zu machen.

Sind solche Verluste in russischer  Kriegsgefangenschaft
eingetreten und verschuldet durch Angehörige der russischen
Wehrmacht, so ist auf Grund des Friedensvertrages ein Geltend¬
machen gegenüber der russischenRegierung nicht möglick. Sind
die Verluste jedochz. B . auf Arbeit, durch Nichtangehärige der
russischen Wehrmacht verschuldet, so kann der Betroffene
Schadenersatz-Ansprüche anbringen, deren Verfolg dem Kriegs¬
ministerium abliegt.

Sind Verluste in sonstiger Kriegsgefangenschaft entstanden,
so ist der feindliche Staat , in dessen Gefangenschaft der Verlust
eintrat , erstattungspflichtig. Die aus Kriegsgefangenschaft Zu¬
rückkehrendenhaben diese Ansprücheim Quavantänela -ger anzn-
melden. Das Kriegsministerium veranlaßt sodann das Erfor¬
derliche wegen Geltendmachung dieser Ansprüche und der ihm
selbst aus der Hergabe von Beihilfen zur Wiedererstattung
selbstbeschaffter notwendiger Bekleidungs- und Ausrüstungs¬
stücke erwachsenen Kosten.

*

Der Schluß der Sommerzeit. Es wird amtlich daran er¬
innert, daß laut Bundesratsbeschlußvom 7. März d. I . die
diesjährige Sommerzeit am 16. September, also am nächsten
Montag vormittag 3 Uhr, endet. Die öffentlichen Uhren sind
demgemäßam 16. September, vormittags 3 Uhr, auf 2 (zwei)
Uhr zurückzustellen.

Lebensmitteln erteilmig. In kommender Woche wird an
Lebensmittelnverteilt: iü Pfd. Mischmvhl, Pfd. Kasfee-
mischrmg, M . Suppen, /ü Pfd . Nudeln, Pfd. Kunsthonig,
2 Pfd. Einmachezucker, Pfd. Käse.

Die Frage der Einführung von Kundenlisten für den Verkauf
von Schuhwaren wurde bekanntlichin der letzten Stadtrats¬
sitzung zum zweitenmal? verhandeltund die Angelegenheit der
Bskleidungskommissionüberwiesen. Eine der erheblichsten
Schwierigkeiten, die Verteilung von Schühwaren zu kontrol¬
lieren, besteht bekanntlich darin, daß die Eingänge der Schuh¬
warengeschäfte nur unvollkommen und nicht absolut sicher zu er¬
mitteln sind. Dis Reichsstelle für Schuhversorgung widerstrebte
der Aveckmäßigen Maßnahme, daß die SchMverteilungsstellen
Abschriften der Rechnungen von den gelieferten Schuhwarenan
die KoMmunalderivaltungen geben. Jetzt hat nun, wie
die neueste Nummer der amtlichenMitteilungen der Reichs¬
stelle für Schuhversorgung mitteilt, die Reichs stelle

Körperschaften jetzt rasch zum Erlaß einer entsprechenden
Verordnungschreiten werden. Aus der Praxis dieser Regelung
werden sich dann ohne weiteres die Wege ergeben, die einzu¬
schlagen sind, um die weiteren Mängel der reichsseitigen Ver¬
ordnungen, die einer Ordnung auf dem Gebiete der Schuh-
warenverteilung noch entgegenstehen, entsprechend abzuändern.

Gehaltsvorschuß keine Teuerungszulage. Wir werden
daraus aufmerksamgemacht, daß unsere Mitteilung in der
Numnter vom 11. d. Mts . über die einmalige Teuerungszulage
der oldenburgischen Staatsarbeiter und Beamten auf einem
Mißverständnis bericht. Die vom Ministerium schon für den
September angeovdnete vorschüffige Zahlung des TWember-
clnkommensist keine Teuerungszulage, sondern nur ein Aus¬
weg, um den Beamten und Arbeitern schon jetzt nennenswerte
Beträge zur Deckung ihrer Wintervorräte zukommen zu lassen.
Dabei konnte naturgemäß nicht über dasjenigeMonatseinkom¬
men .hinausgegangenwerden, das dm einzelnen Klassen der
Angestellten Zusticht. Die Kriegszulageselbst wird erst mit dem
Landtage vereinbart werden müssen und dürfte in ihrer Höhe
von dem jetzt gezahlten Zuschuß nur soweit abhängig, sein, daß
sie nicht wohl niedriger aussallen kann. -In Wirklichkeit wird
zu erwarten sein, daß sie namentlich für die Arbeiter und
unteren Beamten nennenswert darüber hinausgeht.

Höchstpreis für die Winterkartofseln. Im Anzeigenteil
gibt die Landeskartoffelstelle den für das Herzogtumgeltenden
Herbstlkartosfelpveis bekannt. Der Erzeugerhöchstpreis beträgt
danach einschließlich der Prämien 6,25 Mark, also 26 Pf. mehr
als im Vorjahre. Diese Preiserhöhung hat sich mit Rücksicht
auf das Vorgehen der benachbarten preußischen Provinz Han¬
nover, die wiederum sich nach den Festsetzungenin den Pro¬
vinzen Westfäkon und Sachsen richten mußte, als notwendig
herausgsstsllt.

Gartenarbeitenim September. Das Gartenamt der Stadt
Rüstringen gibt folgende Anweisungen: Im Gemüse¬
garten  findet in diesem Monat die Haupternte statt. Ab¬
geerntete Beete müssen sogleich abgeräumt und umgegraben
werden. Pflanzenröstedürfen nicht untergegrabenoder in die
Entwässerungsgräbengeworfen werden, da sie dort Brutstätten
für Ungeziefer und Pflanzenkrankheiten bilden: sie gehören auf
den Kompostplatz, wo sie mit Kalk vermischt nach längerer Lage¬
rung und öfterer Durcharbeitung einen brauchbaren Dungstoss
abgeben. Soweit das Land nicht wieder bepflanztwird, läßt
man es nach dem Graben rauh, d. h. ungeebnet in groben Schol¬
len liegen, damit es der Winterfrost mürbe macht. Es lassen
sich cm geschützten, trockenen Stellen folgende Gemüse-Aussaaten
für die Ernte im nächsten Jahre ausführen: Feldsalat, Spinat,
Schivarzwurzetn, Karotten, Petersilie und bis Mitte des
Monats Rübsen (Oelsrucht). Aeltere Stauden Von Gewürz¬
pflanzen und Rhabarber können noch geteilt und umgepflcmzt
sowie junge Erdbeerpflanzungenangelegt werden. Von Ende
des Monats an werden die jungen Gemüsepflanzen auf die
Beete gesetzt, auf welchen sie überwintern sollen. An den To-
matenspasierenentferne man wiederholt alle neu entstandenen
jungen Triebe, ferner alle die Früchte bedeckenden Blätter, da¬
mit die Sonne auf sie einwirken kann. — Im Obstgarten
nimmt das Einernten der Früchte jetzt viel Zeit in Anspruch.
Das ALnehMen der Früchte geschehe mit großer Vorsicht, damit
das Fruchthotznicht mit herunter gerissen und die Ernte für
das nächste Jahr verringert wird. Kltzbgürtel zum Abfangen
'schädlicher Insekten, vorzugsweise des Fröstnachtsspanners,
müssen jetzt um die Stämme gelegt werden. Tie vorzeitig ab¬
fallenden pilzkranken Blätter der Obstbäume werden zusammen¬
geharkt und verbrannt. Für die Herbftpflanzungjunger Ob'st-
bäume müssen die Pflanzlöcher jetzt vorbereitet und die Bäum¬
chen bestellt werden. — Im Blumengartenwerden die von der
Frühjahrssaat entstandenen Blütenstauden an Ort und Stelle
verpflanzt wie auch Stiefmütterchen und Vergißmeinnichtfür
den Frühjahrsflor bereits auf leer gewordenen Blumenbeetege¬
bracht werden können. Aeltere Blütenstauden können geteilt
und umgspflanztwerden. — Näheres über den Gartenbau ist
aus dem vom städtischen Gartenamt herausgegck>enen Ratgeber
ßur Anlage und Pflege von Gärten in Rüstringen ersichtlich, der
in den Buchhandlungen zum Preise von 60 Pf . käuflich ist.

Schadenersatz durch die Post bei Verlust von Paketen. Die
Post vergütet bei Verlust oder Beschädigung von Paketen nur
bis zu 3 Mark für das Pfund. Der Deutschs Industrie- und
Handelstag hatte deshalb beim Staatssekretär des Reichs¬
postamts beantragt, den entstandenenSchaden in voller Höhe
zu ersetzen oder den Höchstbetrag des Schadenersatzes auf 6 Mark
für ein Pfund fsstzufetzen. Der Staatssekretär des Reichspost¬
amts erwiderte am 6. September: „Die Frage, ob und inwie¬
weit eine Erhöhung des Ersatzbetrages für Pakete eintreten
kann, unterliegt noch der Prüfung verschiedener Behörden, dar¬
unter auch der bayerischen und württembergischenPostvevwal-
tung. Sobald das Ergebnis feststcht, wird weitere Mitteilung
gemacht werden."

Wie wird der hier gepflanzte Tabak nach der Reife be¬
handelt? Diese Frage, die unlängst an uns gerichtet worden
war, konnten wir nicht beantworten. Jetzt sind wir dazu in der
Lage, indem wir die Antwort auf die gleiche Frage in der Rhein-
Ems-Zeitung wiedergeben. Es heißt dort: Das Einlachste ist,
die Blätter pflücken und in einem Behälter (Kiste), der vorher
mit etwas Pergament- oder Oelpapier, sonst genügt auch anderes
gewöhnliches Packpapier, ansgelegt ist, aufeinanderschichten, mit
dem Deckel zudecken und beschweren. Nach etlichen Tagen be¬
ginnen die Blätter zu schwitzen und nehmen eine bräunliche Fär¬
bung an. Man legt sie um, das heißt die äußeren nach innen
und umgekehrt, und läßt sie wieder etliche Tage liegen. Dann
heraus nehmen und einzeln oder bündelweise aufhängen zum
Trocknen im luftigen zugigen Raum, bis sie braun und trocken
geworden sind und der Tabak ist fertig. Nachdem man ihn noch¬
mals etwas angefeuchtet hat, wird er zerschnitten und geraucht.
Bemerkt sei noch, 'daß die in der Mitte des Stammes sitzenden
Blätter die wohlschmeckendsten sind. Der Wohlgeschmacker¬
höht sich durch längeres — jahrelanges — Wlagern, aber dazu
ist jetzt keine Zeit. Auch das sogenannte Beizen mit Rum,
Wein oder sonstigen Substanzen ist jetzt nicht erforderlich.
Wenn der Tabak zu stark ist, kann man ihn durch Aufguß von
heißem Wasser austaugen (abjchwächen), aber hier in Qstsries-
land ist man schon etwas stackes Kraut gewohnt. Es geht auch
ohne dem.

Wilhelmshaven, 14. September.
Die KommuimlvcrciniMNLWilhclmshavcnhielt Donners¬

tag den 12. August ihre ViertelMrsversammlungab. Die Ver¬
einigung zählt jetzt 440 Mitglieder. Es wurde über das, was
bisher geschehen ist, Bericht gegeben. Getreu den Satzungen,
hat die K. V. W. die Teilnahmeder EinwohnerWilhelmshavens
am Gemeindeleben zu fördern gesucht. Im Vordergrundsstand
dis Bürgecrechtsfrage. Wie das Bürgerrechtin Wilhelmshaven
erworbenwird, hat die K. V. W. zn klären begonnen. Sie hat
ßur Erwerbung des Bürgerrechts ihre Mitgsicherangeregt und
Erfahrungen gesammelt. Weitere Schritte, die Erfolg ver¬
heißen, sind in Aussichtgenommen. Voraussetzungfür Ver¬
leihung des Bürgerrechts ist, daß die Preußische Staats¬
angehörigkeitnachgewiefen wird. Diese nachzuweisen, ist indes
einem guten Deutschen, der als Preuße zum Heeresdienst heran-
gezogenist, der in Preußen seine Steuern gezahlt hat, der in
Preußen in die .Wählerliste zu den Landtagswahlenausgenom¬
men ist, keineswegs, wie man denken sollte, leicht gemacht. Zu¬
ständig ist für Wilhelmshavendie Regierung in Aurich. Für-
Ermäßigung des Bürgergswinngeldesweiter zu wirken, be¬
schloß die Versammlung mit großer Mehrheit. — Die
Kriegskücheirangelegenheitsoll im Auge behalten werden.
Der Werftwohlfahrtsverein sorgt für viele; doch bleiben sehr
viele übrig, für die zrr sorgen der Werftwohlfahrtsverein
gar nicht befugt, für die zu sorgen Pflicht der städtischen Be¬
hörden ist. Eigenartig berührt da, daß in einer öffentlichen
Bürgervorstehsrsitzungvon einem Bürger-Vorsteher Verkauf
der Kessel, dis für die in Aussicht genommenenKriegsküchen
angeschafst sind, empfohlen wurde! Für notwendig hält die
K. V. W. u. a. eine Kriegskücheim südlichen Stadtteil . Die
Kommunalpereinigung Wilhelmshaven wird Weiler alle
Wünsche, die Kriegsküchebetreffend, entgegennehmen, sam¬
meln und weitergeben. — Die öffentliche Gerichtsverhand¬
lung in Aurich hat mancherlei Unliebsames bei der Mehl-
schiebeangelegenheitans Tageslicht gebracht. Die K. V. W.

aresen Widerstand aufgegeben.  Es ist nunmehr
möglich, die Schuhwcwenver'teilung wirklich durchgreifendkon¬
trollieren zu können.  Wir sind überzeugt, daß die städtischen

Leitilletsir

Vers bsse A« se.
Von Carl Spindler.
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Den Herrn des Hauses suchten indessen noch vergeblich uller

Augen. In seinem Kabinett satz Capegna, fluchend auf den
ersten Kammerdiener, welchen Donna Eleonor zu verschicken sich
erlaubt hatte, und überließ seinen Anzug der Sorgfalt des emsigen
Carlo. Wie tat dieser doch fein Möglichstes, um demjenigen zu
gefallen, der sein Schicksal in den Händen trug ! — Das sind
meines Vaters Augen, dachte er bei sich, während er Capegnas
Haare ordnete, und in dessen trübe Micke schaute. — Unter
meinen Fingern schlägt jetzt meines Vaters Herz: sagte er sich
wieder, da er des Marchese Ordenskrenze auf dessen Brust be¬
festigte; und er hätte sich zu seinen Füßen werfen mögen, schluch¬
zend, aufgelöst von Rührung, wenn n.cht die furchtsame Scheu,
und der Gedanke, heute sei noch nicht die rechte Stunde da, ihn
abgeh alten hätte.

Dazu kam noch, daß Capegna allerlei seltsame Reden führte,
eine jede beziehungsveich für Carlo. Co fragte er ihn mit seinem
melancholischen Tone : „Nun, Pronto . wie behazt es dir in
meinem Hause ?" — „O, Ew. Herrlichkeit, ich möchte es mit
keinem andern mehr vertauschen." — Der Marchese seufzte halb
verstohlen, und fuhr fort : „Du scheinst ein gut Gemüi, mein
Freund. Wenn ich lange lebte, möchte ich Wohl dich immer um
mich haben." — „Das wäre mein sehnlichstesVerlangen, " — „Ei,
Prvnto , das Wasser tritt dir in die Augen, Warum ?" — „Ach,
Exzellenz« . - - zweierlei betrübt mich - — »Laß hören." —
„Ich bin eine Waise schon von frühester Jugend an, nicht ge¬
wöhnt, daß ein Mensch sich um mich bekümmere, und darum
rührt michs tief, wenn ein edler Mann, wie Eure Herrlich¬
keit . . ." — „Schon gut ; abgetan, mein Freund . Aber die zweite
Ursache deiner Bewegung ?" — „Exzellenz« Wird mirs übel
nebmen." — „Nein , bei unseres Herrn geheimnisvoller Geburt,
nein." — „Es schmerzt mich, daß ich Ew. Herrlichkeit, die da
schwimmt in allem Ueberfluss-e, so traurig und niedergeschlagen
sehen muß, während . . ."

Capegna, der sich verfärbte, winkte mit der Hand, daß Carlo
schwieg, und versetzte dann mit schwacherStimme : „Ach, cs ist
nicht alles Lachen ein fröhlich Gelächter. Warum hätten wir
vornehme Herren keine Sorgen ? Größere haben wir, als ihr
gemeine und genügsame Leute. Sreh zum Beispiel unsere Ehen.
Bist du verheiratet?" — Carlo zauderte verlegen mit her Ant¬
wort. Capegna fuhr aber alsobald fort. „Ich hätte des Mogol
Schätze, zum Beispiel ; aber ein Erbe fehlt nur. Nicht Sohn , noch
Tochter schmücktmein Haus ." — „Nicht Sohn noch Tochter!"
wiederholte Car-Ho langsam und durchbohrte mit ungeduldigen
Blicken den Marchese. Das bemerkte der nicht, stand rasch auf
und warf noch die Worte hin : „Einst hatte ich einen Knaben; er
sollte meine Hoffnung, meine Freude sein. Aber der Himmel
nahm mir- Freude und Hoffnung."

Die heftige Erschütterung, die Carlo erlitt, machte, daß er
unwillkürlich die Arme auseinander spreitete und den Wund
öffnete, um zu rufen : „Hier, Vater, hier bin ich ja, und deine
Traurigkeit verwandle sich in Wonne." — Doch schnitt ihm der
Marchese das Wort von den Lippen, da er, vor dem Spiegel
stehend, ganz ruhig sprach: „Was schneidestdu für Grimmassen,
Pronto ? Ich liebe nicht, daß meine Diener allznviele Geberden
sich erlauben. Das schmeckt nach dem Pöbel, Freund. Reiche mir
lieber schnell die Flasche mit der ungarischen Königsessenz. Ich
befinde mich etwas schwach, und die Nacht wird mir zu schassen
machen."

Ziemlich abgekühlt gehorchte Carlo, und Capegna goß die
ganze Essenz über sein Kleid, seine Handschuheund seine Taschen¬
tücher aus . Die geistige Atmosphäre, worein er sich auf diese
Weise versenkte, richtete ihn etwas in die Höhe, und er nahm
nicht länger Anstand, in seiner Gäste Mitte zu erscheinen.

„Da geht er hin !" schmollte Carlo für sich, ihm von weitem
folgend, „ihm sagt das Herz nichts. Ihm flüstert kein Engel zu,
daß hinter -ihm seine Hoffnung und Freude wandelt, -n Fleisch
und Bein , aber angetan mit den Narrenfarben der Dienstbarkeit!
— Der Tag wird kommen, der Tag ocr Entdeckungund der Ge¬
rechtigkeit. Ich selbst werde ihn herbeiführen und mit billiger
Verachtung den Mäkler zurückweisen, der durch einen Betrug mich
tu -dieses Haus zu schwätzen gedenkt. Der Elende bildet sich
nicht ein, daß ich, gerade ich, der Körper bin, zu dessen Schatten
er mich stempM möchte. Mindestens verdient er den Galgen ; —

da jedoch die himmlische Vorsehung sich seiner einmal bedient hat,
mich in des Vaters Arme zu führen, so verspreche ich ihm ein
rundes Sümmchen von -spanischen Talern . Damit lohne ich den
Wicht ab und sammle Kohlen auf sein Haupt."

Carlo fühlte sich zu jener Lustigkeit gestimmt, die auf allen
Nerven des Körpers spielt, wie auf den Saiten eines Instruments
und daher schmerzlicherals erquicklichist. Ohne Rast streifte er
im Palaste auf und nieder, half hier der Bedienung, machte dort
den Zuschauer, mischte sich unter das zudringliche Volk lehnte
müßig an irgend einer Säule , in irgend einem einsamen Gange.
Da war es , wo er sich hundertmal doch« : „Wie wird es doch
allgemach spät, und der einfältige Bernardo kommt immer noch
nicht. Als ob er mirs nicht versprochenhätte! Als ob es keine
Freude für mich wäre, ihn zu bewirten, ihm meinen Vater zu
zeigen und von ihm die Bestätigung zu hören, daß wirklich der,
niemand anderer als der, mein Vater ist! — Aber . . . bin ich nicht
ungerecht? Weiß denn Bernardo von meiner Entdeckung? Oh,
der ehrliche Pfeifer wäre sicher nicht ausgeblieben."

In dem einsamen Gange war es auch, wo der Marchese
plötzlich an Carlo vorüberkam. Er hatte sich über eine geheime
Treppe aus den Versammlungszimmern entfernt, war bleich,
zerstreut, schwankend in Schritt und Geberden. Den Kammer¬
bedienten bemerVend, winkte er ihm und ging voraus in seine
Schreibstube. Seine Sprache war ganz verändert: „Zünde die
Lichter an," befahl er, „alle, alle, es soll -hier hell sein. Ich habe
Kopfschmerzen, muß ein wenig mich sammeln. Höre aber, Freund
Pronto . Deiner Pünktlichkeit vertrauend, gebe ich Dir dielen ver¬
siegelten Brief . Bald wird es zur Mette läuten ; wann die Gäste
aus der Kirche und der Hauskopelle zurückkommenund sich zur
Medianoche niederschen im Begriff sind, so händige dem -Fürsten
Maddaloni diese Zeilen ein, damit er mich vor der Gesellschaft
entschuldige." — „Sehr wohl, Ew. Exzellenz. Befiehlt Ew Gna¬
den, -daß ich im Vorzimmer meinen Platz nehme?" — „Mit
Nichten. Du sollst die Mette nicht versäumen. Frömmigkeii vor
allem. Ich will allein fein. Am andern Morgen soll Marcio
wieder seinen Dienst tun. Entferne Dich."

Die Glocken läuteten soeben die mitternächtliche Andacht ein.
Im Nu verstummten Flöten und Geigen, dre Tänze stockten, .die
Spiele hörten auf, und je nach dem Behagen der zahlreichen Gäste
zogen sie in ihren Ballkleidern, triefend von Pommade nutz



Latz tSaS ku Attgsregenhsiten Ler Einsvoyuer
geschieht, das Licht nicht zu scheuen hat, daß nur lauteren
und einwandfreien Leuten in Angelegenheiten der Einwoh¬
ner Vertrauen geschnekt wird. — Tie an Magistrat und
Bürgervorsteher-Kollegium abgesandten Schreiben und die
Äirkworten, die vom Magistrat einaingen, wurden vorgelegt
und verlesen. — Endlich wurde die Thsatersrage besprochen.
Die K. V. W. beschloß, als Mitglied dem Theater-Verein bei¬
zutreten. Sie wünscht, daß die Theaterfrage in bestem
Einvernehmen der Nachbarftädte gelöst wird.

Brot mit Vetroleurngeschmack. Wie vom Lebensmittelamt
.Wgöstellt wurde, ist in vergangenerWoche verschiedentlich Btot
zum Verkauf gelangt, das einen leichten Petroleumgeschmack anf-
,wies. Bei sofort vorgenommenerUntersuchung ergab sich, daß
zuM Versand des Mehls von der Mühle zur Erhöhung der Halt¬
barkeit in besonderer Weise präparierte Säcke verwaM worden
waren. Hierbei ist durch irgendwelche bisher noch nicht er¬
mittelten chemischen Zersetzungen der Inhalt der Säcke in der er¬
wähntenWeise infiziert worden. Selbstverständlich ist das MM
sofort aus dem Verkehr zurückgezogen und sind die Bäcker an¬
gewiesen, bereits verkauftes' Brot , welches den erwähnten Bei¬
geschmack aufweist, entgegenkommendgegen , frisches mnzii--
tmlschen.

Veränderungen im Fernsprcchverzerchnis . 1. Neue An¬
schlüsse: -Böttger , Rich., norm . Staats , Dampftischlerei und
Hobelwerk, Genossenschaftsstratz-e 48, Nr . 510. — Dollmcmn , Korv.-
Kpt ., Ho-ltermcmnstr . 86, Nr . 270. — Fischer, Max , Ober -Stabs-
ing ., Börsenstr . 5, Nr . 581. — Heine , Fr . (Heine -Müller , Haupt¬
schriftleiter des Wich. Tageblattes , Köniaflr . 50, Nr . 647. — Hjll-
mers , Joh ., Schaarreche 1, Nr . 370. — Jacobs , Betriebsdirektor,
,Betriebsamt der Stadt Nüstringen , Königstr . SS, Nr . 95. — Kasten,
Herm ., Friederikenstr . 2, Nr . 927. — Kaulter , Korv .-Kapt , Bis-
marckstr. 110, Nr . 169. — Unter Konsum - und Sparverein nsw.,
Nr . 130, ist nachzutragen : Ders ., Verkaufsstelle 16, Knyphanser-
straße 10, Nr . 1428. — Löwenberg , Kptlt ., Bismac,khr . 104,
Nr . 1467. — Liters , Waschanstalt , Friederikenstr . 35, Nr . 849. —
Namken, Ernst , Gastwirt , Rüstersiel , Nr . 985. — Neumann,
Ludw ., Annenstr . 9, Nr . 540. — Ulthoff , Frau , Marktstr . 24, Nr.
1216. — Rennemann , M . S ., Nächst, Inh . A. Fricke, Wrsenstr . 31,
Nr . 471. — Schmidt , Christ ., Kaptlt ., Fricdenstr . 6, Nr . 829. —
Smidt , Korv .-Kapt ., Kaiserstr . 73, Nr . 312. — Stadler , Dr ., Max,
Stabsarzt , Gökerstr . 69, Nr . 851. — Swart , Beruh , KolonialM,
Obst- und Gemüsehdlg ., G-enossenschaftsstr. 82, Nr . 859. —
Technau , Dr . Max , Ober -Stabsarzt , Gökerstr. 66, Nr . 1186. —
Toussaint , Kpt. z. S ., Parkstr . 25, Nr . 1466. — Volksschule Rüst¬
ringen , beim Wasserturm , Nr . 289. — Wagner , Herm . Feuer¬
werker, Schulstr . 26, Nr . 1052. — 2. A e n derungen.  Harms
nsw., Nr . 137, jetzt Gökerstr . 114. — Kleyhauer usw-, Nr . 54,
hinzusetzen : Gökerstr . 136.. — Unter Magistrat Rüstringen nsw-,
Nr . 126. — Ders . Kohlenlager usw., Nr . 1928, jetzt Koblenlager-
plah am Banter Hafen . — Pieschel usw., Nr . 1897, jetzt Kron-
prinzenstr . 14. — 3. Streichungen:  Eichhorn usw., Nr . 270.
— Graudeuz usw., Nr . 1215. — Prull und Böttger usw-, Nr . 510.
— Pullmann usw., Nr . 1186.

Vorträge, Theater, Konzerte und sonstige Veranstaltungen.
Der -Äortrag von Gedichten einfacher Sol¬

daten,  den Hofschauspieler und Regisseur am Hoktheatcr in
Hannover , Ltn . d. R . Armfeld am Donnerstag abend 8ĵ Uhr im
großen Saale des Parkhauses halten wird , hat überall außer¬
ordentlich starken Beifall gefunden . Es sei noch daraus aufmerk¬
sam gemacht, daß die Vereine im Preise ermäßigte Einlaßkarten
(20 Pst ) erhalten können, und zwar in den durch die Anzeigen und
durch Anschlag 'cm den Plakatsäulen bekanntgegeben en Stellen.
Die Vertrauensmänner der Organisationen werden gebeten, tu
ihren Vereinsbureaus oder im Nordd. Volksblatt die Korten für
ihre Mitglieder zum ermäßigten Preise von 20 Pst in Empfang
zu nehmen.

Oldenburg, 14. September.
Eine Sitzung des Magistrats , Gcsamtstadtrats und Stadtrats

findet am -DienÄag den 17. September , abends 6 Uhr, im Rat¬
haussaale statt . Die Tagesordnung lautet : I . Gesamtstadt -
rat und Stadtrat.  1 . Feststellung der städtischen Kassen
1916/17; 2, Beteiligung an der 9. Kriegsanleihe ; 3. Gewährung
einer einmaligen Kriegsteuerungszulage an städtische Beamte,
Angestellte, Lehrer usw. — II . Gesa m tstadtra  t . 4. Erhöhung
der Stammeinlage für die KriegerheimstättensiedelungSgesell-
schaft ; 5. Beitrag zu den laufenden Kosten .des Säuglingsheims;
6. Beitrag zu der Kolonialkriegerspende ; 7. Gewährung eines Zu¬
schusses an den Verein Herberge zur Heimat ; 8. Streckenweise
Aushebung des öffentlichen Wafferzuges Nr . 20 (Haarenesch) und
Veräußerung der Grundfläche ; 9. Verkauf eines Grundstückes
/ehemaliger Wasserzug 34 an der Moslestrahe ), zweite Lesung;
10. Annahme einer Hilfskraft für den Schlachthofdirektor ; 11.
Freistellen für türkische Schüler an der Overreal )chnle: i2 . Reli¬
gionsunterricht katholischer Schüler der höheren und MirtelMuen:
13. Unterbringung wohnungslo ;>er Kämmen : 14. Nachvewilligung
von 1500 Mark für die Unterhaltung oer oftentttcyen Waperznge.

III. St ab trat « 1b. -Gesuch dreier' städtischer Lehrer um Ge¬
haltszulage ; 16. Unwiderrufliche Anstellung des Rohrmeisters , des
Gasmeisters und eines Maschinenmeisters ; 17. Verkauf von Bau¬
plätzen an der Sedan - und Werbachstvaße ; 18. Einbau einer
Rückstauklappe im öffentlichen Wasserzuge 18, in dem früher
Rohlederschen Gelände ; 19. Erlaß von Schulgeld für Krieger-
Witwen ; 20. Dienstbezeichnung für städtische Beamte , insbesondere
für Schutzleute ; 21. Strompreiserhöhnng für die S . E . B . ; 22.
Erwerb iws Stratzeugeländes in der Krongutsweide neben dem
katholischen Friedhofe ; 23. Grunderwerb zur Durchführung des
Hotingsgangs , zweite Lesung ; 24. Aenderung der Betriebsordnung
für den Betrieb auf den städtischen Hafengleisen , zweite Lesung,
IV . Magistrat und Stadtrat.  25 . Unwiderrufliche An¬
stellung eines Lehrers ; 26. Annahme einer Zeichenlehrerin zur
Uebernahme einer Vertretung an der Cäcilienschule ; 27. Annahme
von zwei Lehrerinnen für eine Vertretung an der Stadtknaben¬
schule L ; 28. Annahme von zwei Lehrerinnen für eine Vertretung
an der Stadtmädchenschule L.

GroßhvrzoglichesTheater. Dis SpiGeit beginn!!: am
Sonntag den 29. September. Wie schon in dem im Mai er¬
schienenen Artilkel über'Re Hiesigen Thsaterverhällnisseseitens
der GMeralintendanzangedeutetwurde, müssm die Preise der
Plätze den Zeiwechäktnisssn entsprechend erhöht werden, und
zwar um ungefähr 20 Prozent. Der Vorverkaufder Dutzend-
karten beginnt Montag den 16. September, vormittags 10 bis
1 Mr , in der Theaterkasse.

Schortens. Die Licht - und Koh lend er sor-
qung  der Gemeindebeschäftigte am Montag eins öffentliche
Gemeindcbürgerversammlung. Der Mangel an Petroleum hat
das Verlangen nach eMrischem Licht natürlich ganz außer¬
ordentlich gesteigert. «Kein wurde in der Versammlungsachlich
aber entschieden Ausguck gegeben. Der Vertreter des Ge¬
meindevorstandeserklärte, daß das Projekt, in der Gemeinde
die elektrische Beleuchtung einguführen, verwirklicht werden
müsse, möge cs kosten, was es wolle. Die Versammlungmöge
dem Gemeinderat Vorschläge machen, wie am besten die Frage zu
lösen sei. Es wurde darauf eine viergliedrigeKommissionge¬
wählt, die sich mit der Lösung der Frage eingehendbefassen
soll. Dann wurde die ungenügende Versorgung' der Gememde
mit Kohlen besprochen. Der Grund hierfür liege darin, daß die
Bezugscheine nicht vom Gemeindevorstand zu erhalten seren,
sondern in den Händen des KaufmannsWiggers in Jever seien,
der die Kohlen für den Amtsverbandvermittelt und an die Ge¬
meindenverteilt. Es wurde eine Protestresolutionbeschlossen,
für welche eine Kommission Unterschriftensammeln soll. In
einer zweiten Versammlungsoll Bericht erstattetwerden. — Zu
der Kundgebung wegen, der Versorgung der Gemeinde mit
elektrischem Strom zu Beleuchtungszwecken sei bemerkt, daß
Schortens nicht in dis Lichtnot gekommen wäre, wenn das An¬
erbieten der Stadt Rüstringen, die Gememde an ihr Werk angu-
schließen, seinerzeit angenommenworden wäre. Kurzsichtigkeit
und ganz unbegründeteFurcht, von Rüstringen übervorteilt zu
werdbn, haben die Verhandlungenzum Scheitern gebracht. Die
Gemeinde hat die Sache lieber in Hände gelegt, die nicht mit der-
Sicherheit und der Energie das Werk ausführen konnten, wie
es Rüstringen hätte können. Jetzt zu erträglichenKosten die
Anlage und den BetriL eines Elektrizitätswerkeszu bekommen,
ist einfach unmöglich. Die gute Kommission, die den ver¬
fahrenen Karren aus dem Dreck ziehen soll, wird's ja erleben.

Langewerth. V ieh d i eb stah l. In einer Nacht der
vorigen Woche sind von einer Weide Zwei Kuhkälbergestohlen
und an Ort und Stdlle geschlachtet worden. Die gestohlenen
Tiere haben die Schwarzschlachter mit einem Handwagen, der
52 Zentimeter Spurweite und M Zentimeter Felgenbreite
hatte, weggebracht.

Jever. Eine Stadtratssitzung  findet nächsten
Donnerstag den 19. September statt. In derselben werden fol¬
gende Gegenstände verhandelt: 1. Feststellung der Rechnung für
die Sparkasse; 2. Abtrennungder Sparkasse von der Kämmerei;
3. Bewilligung eines Pensionsanteils: 4. Gehaltsordnung des
Lyzeums; 5. Kriegszulage der städtischen Beamten: 6. Be-
willigmtg zur Kolonialspende: 7. Bewilligung zur Kriegs¬
anleihe; 8. Wahl einies Ersatzmannes für Len Sparkassen¬
vorstand; 9. Einrichtung eines Wohnungsnachweises: 10. Be¬
willigung einer Beihilfe zum Jugendwetturnm: 11. Sterrer-
rückstände; 12. Steuererlaß ; 13. Aenderung der Besoldungs-
ordnimg.

Varel. Hohe Schwei  n ep rs  ise . Daß 6 Wochen alte
Ferkel 100 Mark kosten, ist nichts neues mehr, daß für ein
schlachtreifes Schwein von 200 Pfund Gewicht1000 bis 1400
Mark gezahlt werden, kommt jetzt schon mehrfach vor. Daß
halbwüchsige Sctweme auch ichonw unerhört teuer bezahlt wer¬
den, ist wdoch neu. Daher )ei mitqeterlt. daß dreier Tage ein
Landmann der Umgegend sur ein noch nicht einmal 150 Pfund

scWsres Schwein Äsn schwind'eHchen Preis vön 780 Mark
erzielte.

— Als Vertreter Oldenburgs  in den AMichts-
rat der Kriegsledergesellschaft ist der LsdcrfabrikantHerr Max
Schwätze von hier gewählt worden.

(W. T. B.) Steenfelde (Kreis Leer). Der sieben¬
jährige Sohn des Arbeiters Hülsebus hantierte mit einem ge¬
ladenen9-Millinreter-Revolver, den sein Vater! ans dem Tische
hatte liegen lassen nnd drückte in dem Angenblicke ab, als seine
9jährige Schwester das Zimmer betrat. DcrSchutz ging
demMädchen durchdenKops, -es war sofort
tot.  _

Atts «Me* wett.
Ein Eisenbahnnnfallmit erheblichem Materialschaden. Ein

EisenLchnunsallereignetesich in der ersten Morgenstundedes
Donnerstag aus der Strecke Hamburg- Bremen zwischen den
Stationen Sprötge und Tostedt. Dort riß die Koppelung an
einem GüteiMge und eine Anzahl Wagen sausten die abschüssige
Strecke hinab und stießen auf einen kurz vor der Station
Tostedt haltendenPersonenzug. Die Wagen schöben sich infolge
des starken Anpralls aus- und ineinander und wurden stark be¬
schädigt. Der Schaffner Karsten Meyer geriet dabei zwischen
zwei Wagen und erlitt starke Quetschungen an Brust und
Rücken. Er wurde ins Harburger Krankenhaus gebracht.
Lebensgefahr besteht für ihn nicht. Ein Zugführer erlitt
leichtere Verletzungen. Der Materialchadenist erheblich.

Neuer Cholemfall in Stockholm. An Bord eines- von
Finnland eingetroffsnenDampfers ist im StockholmerHafen
ein neuer Cholerafäll ausgetreten. Es sind umfassende Schntz-maßregetn getroffen.

Bii ĥens ĥarr.
Von der Neuen Zeit ist soeben das 24. Heft vom 2. Band des

36. Jahrgangs erschienen. Aus dem Inhalt des Heftes heben
wir hervor : Englands Verlangen nach dem -deutschen Kolonial¬
besitz. Von Heinrich Cunow . — Die Wanderarbeiterperhältnisse
in Indien . Von Peter Endt (Zürich ). Arbeitszwang und Ar-
beiterrecht in Britisch-Jndien . — Verbraucherausschüsse — Ber-
braucherkammern . Bon Paul Barthel . — An der Schwelle des
fünften Kriegsjahres . Betrachtungen ans der Front über die
Front . Von Linus Scheibe . — Aus der internationalen sozialisti¬
schen Bewegung : Die englische Arbeiterpartei und der internatio¬
nale Friedenskongreß . — Literarische Rundschau : Handbuch der
Auslandspresse 1918. Von Heinrich Cunow . Karl Meinhost
Afrikanische Märchen . Von H. Fehlinger . — Notizen : Die Löhne
der Rüstungsarbeiter.

Die , Neue Zeit erscheint wöchentlich einmal und ist durch
alle Buchhandlungen , Postanstalten und Kolporteure zum Preise
von Mk. 3,90 das Vierteljahr zu beziehen ; jedoch kann dieselbe bei
der Post nur pro Quartal abonniert werden . Das einzelne Heft
kostet 30 Pf . — Probenummern stehen jederzeit zur Verfügung.

Vom Wahre » Jacob ist soeben die 19. Nummer des 35. Jahr¬
gangs erschienen. Aus ihrem Inhalt -erwähnen wir folgende
Beiträge : Bilder:  Götterdämmerung . — Nach dem Krieg . —
Aus der Ukraine . — Der Rattenfänger redtvivus . — Zuversicht.
— Schadenfreude . — Eifersucht . — Text:  Wandlung . Bon
Karl Bröger . — Das Stahlbad . Von A. T . — Kriegsfabel . Von
A. H. — Zwei Welten . Von Uno. — Ihr , die ihr im Dunkeln
lebt . . . Von Richard W-eimann . — Lieber , Jacob ! Von
Jotthilf Nauke. — Die schuldigen Völker. Ein Stammtischbild.
Von PaulcW. — Nacht. Von Kurt Heilbut , im Felde . — O
Friede ! V» r Hans Flux . — Chemisches Attentat . Von Kl. —
Die Zukunft ! Aus Zolas Paris . — Der ewige Krieg . Von Mus¬
ketier Max Barthel . — Usw. Usw.

Der Preis der Nummer ist 15 Pf . Probenummern sind jeder¬
zeit durch den Verlag I . H. Dietz Nnchf. G. m. b. H. in Stutt¬
gart , sowie von allen Buchhandlungen und Kolporteuren zu be¬
ziehen.

Von der Gleichheit, Zeitschrift für Arbeiterfrauen und Arbei¬
terinnen , ist uns soeben Nr . 25 des 28. Jahrgangs zugegangen.

Die Gleichheit erscheint alle 14 Tage einmal . Preis der
Nummer 10 Pfg ., durch die Post bezogen beträgt der AboNne-
mentspreis vierteljährlich ohne Bestellgeld 55 Psg .; unter Kreuz¬
band 85 Pfg . Jahresabonnement 2,60 Mark.

Plattdtttsch Land un Waterkant . Das neueste Heft (Jahrg . 3,
Nr . 4) dieses vornehmlich für unsere Krieger bestimmte Unierhal-
tungsblatt der Vereinigung Ouickborn in Hamburg , enrhäli u. a.
zwei lyrische Beiträge aus dem Felde . Dat Dorp an de User, von
Walter Nhothenburg und De Swölken von Malancourt , ron G. F.
Meyer , ferner die Erzählung Held Adalbert mit dei kollen Fäut,
aus dem neuen Ouickbornbuch Minschen un Vötz, von Wilhelm
Zierow und die lustige Geschichte De dröge Jan , von Georg
Ruseler . Das Blatt konnte dank entsprechender Zuwendungen
durch hambuvgische Firmen und Privatleute wieder in großer
Auflage ins Feld geschickt werden . _

Sckiminke. in -die venacyvarte Kirche oder in cuc noch navere Saus - >
kapelle, den Gottesdrenst nicht zu verjaumen . Das Vock tan wie c

-die -Vornehmen und plötzlich war der Palast Capegnas in Schwei - ^
gen versunken . Nur in den Küchen wurde gearbeitet , und im
Speis -egemach schwatzten müßige Diener , die Wächter der Tafeln . (!

Noch einmal tönte das Glockengeläuts, die .Mette zu be¬
schließen. Kanonen donnerten , brausend flutete aus den Kirchen
Neapels -das Volk -in die Straßen . Der kaum unterbrochene
Jubel tobte -verdoppelt . In Capegnas Palaste wogte es hin und
her , wie in aufrührerischen Bienenstöcken. „Medianoche ! Media-
noche!" schrien alle Zungen , und bunte gedrängte Reihen sammel¬
ten sich um den herrlichen Schmaus . Da trat Carlo bescheiden zu
dem Fürsten Maddcrloni , dem Ehrenmarschall der Dame des
Hauses , und übergab ihm den versiegelten Brief.

„Eine Mitteilung von seiten unseres verehrten Wirtes !" rief
der Fürst über die Tafel und einen Augenblick zu schweigen wil¬
ligten die -Gäste ein. Doch nahmen sie nicht wieder das Ge¬
lächter auf und .das lockere Gerede , der Geverden üppige Schwin¬
gungen , die Hast des Hungers , den Mutwillen des DurLes ; denn
immer mehr -erbleichend, immer mehr und mehr zurücksinkend in
den breiten Sessel, -las der Fürst eintönig wie der Kapuziner imChor : —^

»In der Nacht, -dä der Herr geboren wurde , zu sterben, ist
plötzlich mein Wunsch geworden . Ich führe ihn aus . Wann
Ew . Hoheit diesen Brief liest, bin ich ein toter Mann , den das
Glück mit einem Fußtritt aus der Welt schleudert. Allen, die
meine Hinfahrt mit Putz und Sang und Klang verherrlicht
haben , meinen Dank . Die -Kirche halte es mit ' meinem Leibe,
wie sie wolle. Ich zweifle nicht, daß meine Gattin und meine
Freunde sich trösten werden . Gott stärke meine Gläubiger,
Amen ."

Die letzten Worte erloschen in Maddalonis Munde . Laute
des -Entsetzens , Flüstern , Murmeln und das Rauschen seidener
Gewänder gingen um die Tafel . Die Herren sprangen auf , die
Damen fielen in Ohnmacht . Dcmng, Eleonor war die Gefaßteste,
denn sie faß aufrecht , runzelte nur die Stirn und sprach zu
Maddaloni mit aufgeworfenen Lippen : „Entsetzlich! Bis in lei¬
nen Tod ein tückischerWsewiM " Die Aermste hielt M neK für

eine reiche -Erbin . Plötzlich war nur eine und Llesetve Bewegung j
im Saale . Die Gape machten pch au ; die Flucht.

In den hellgeschliff-enen Flakons schien Blut statt des Weines
zu schäumen ; die bleichen Fische des Meeres schienen nackte Leich¬
name . Von dem Trcruermahle hinweg , ins Freie aus der Gruft,
strebte jeder Fuß . Rach Sänften , nach Kaleschen schrien hundert
Siimmen . Flatternde Federn und Bänder , schleppende/zertretene
Gewänder , zerrissene Ketten , stürzende -Fächer und Juwelen . . .
der Beute blieb genug auf dem Platze für die hungrige Nachlese
des Pöbels . Während die Furcht mit ihrer Gpißel , mit unbe¬
stimmten Schrecknissen den vornehmen Troß im Nu verjagte,
fragten sich die Besonnensten der bleichen Männer : „Wie ist er
gestorben ? Wo starb er ? Laßt uns sehen, wie es. mit ihm zu
Ende ging !" — Nach dem Allerheiligiteti des Marchese lief der
stürmische Zug , des Kabinetts verschlossene Türe wurde gesprengt
. . . . viele Lichter flackerten düster auf -den Tischen, an den Wand¬
spiegeln . . . der heiße Atem -eines mit dem Lode Ringenden schien
das Gemach noch zu durchwehen. An der Mauer , den Ei'ntreten-
den im Auge, lehnte Capegnas weiße Gestalt . Der Gotteslästerer
hatte sich dem Kruzifix gegenüber aufgehängt.

Keine Träne zitterte in den Blicken der Umstehenden ; kein
frommes Gebet dachte seiner Seele . Unlust und Schadenfreude
schuf sein Tod, keinen Schmerz . — Wer draußen im Vorgemach,
hinter den Flügeln -einer spanischen Wand , saß ein verzweifelnder
Mensch, der sich die Brust zerschlug, mit den Händen wie mit
Krallen durch -seine Haare fuhr , und , zürnend dem Heiligsten wie
dem Irdischen , murrte und fluchte : „Ist denn über Pen Wolken
eine Vorsehung ? Lebt denn jenseits die Barmherzigkeit und
Liebe ? Habe ich nicht vor einer Stunde erst auf dem Kirchen¬
pflaster meine Knie geschunden und für meines Vaters He:! und
Leben gebetet ? Und gerade zu der Frist , gerade in der heiligsten
Nacht, wo alle Engel den Andächtigen das Ohr auftun , mordet sich
der Unselige, und dahin sind alle meine Saaten ! Als em Bettler
muß ich das Haus verlassen, das mein geworden wäre , die Schätze,
die mir zugefallen wären ; darf nicht einmal den Mund zur Klage
öffnen . O, du Talisman des Bruders Biulino , wo ist d-Lne Kraft
geblieben ? Aber mir geschieht recht; warum ließ ich die Zauber-
Haut in meiner Wohnung ! Warum trug ich sie nicht bei mir?
All dies Unglück wäre etwa nicht geschehen! O Not, o Trübsal!
Gute PaKt , Mgrchese EstAp. Kyt Verbrechen sM dich s» W

Welt und schlechteMenschen . . . . der Teufel hole alle schurkischen
Intendanten !"

„Was gibt es dahinten ?" fragte eine dünne Stimme nnd
Pamfilis gelbe Nase streckte sich in Carlos Versteck. „Rufet Ihr
mich, liebes Freundchen ?" — „Ach, den Tod rufe ich, Don Pam-
sili . Bei dem blassen Morgenscheiü , der als Trauerlcrinve d ese
Festkerzen akllüst, schwöre ich, -der Tod käme mir gerade recht.
Wahrlich, die Sybille hat ehrlich geredet . In diesem Hause saß
das weiße Gerippe lauernd , und -ein schwarzer Leichenzug wird sich
aufmachen , der mich viel angeht . Tretet nur noch hinein , Don
Pamfili ."

„Ihr seht mich staunend , zitternd . Euch zu sprechen kam ich.
und die seltsamsten Gerüchte schlagen plötzlich an mein Ohr . und
dies Gewühl -von bestürzten Leuten . . ." — „Geht hlumm . mge
ich. Dort liegt mein Vater tot ." — „Euer Vater ?" Deo --.-ssizrer?
— „Ei , laßt mich, geht." — „Der Sizilianer , der zu Girgeinl . . .
— „Daß Ihr doch verstummtet ! Der Marchese, C^ egna, mein
Vater ." — „Capegna ? Bin ich verrückt, oder seid -oho e» .
„Ihr seid nur ein Schurke, der mich für das ausgeben wollre, was
ich wirklich bin . Heute aber liegt Euer Spitzbubenschwanr mit
meinem guten Recht -in einem Grabe ."

„Der Marchese tot ? Und mein Geld , was ich von ihm zu
fordern habe ? Der Sold für meine Gefälligkeit , den er bisher
mit hohen Zinsen mir verinteressierte ? Er wird doch nicht . . ?"
Mit diesen Worten der Verzweiflung stürzte Pamfili in Los
Gemach des Selbstmörders . Beinahe zu gleicher Zeit erschienen
die finsteren Boten der Vicaria , der hemende krächzende ^ agnara
mit seinen Urkunden in hocherhobener Hand , und in seinem Ge¬
folge die Harvien des Wechselser-chts, die Schuldschergen mit
langen Stäben , mit Siegellack und brennenden Lichtern. Alle
Schlüssel wurden mit Beschlag belegt, alle ^ uren pstschiert. Was'
Capegnas Tod nicht vermocht hatte , bewirkte der Gläubiger täp¬
pischer Zugriff : Donna Eleonor weinte blu/ige Zähren . In einer
Stunde reich und arm - - - eine lutere Weihnachtsbeschcerung!

(Fortsetzung svlgi.)



Bekanntmachung
Nr . L 1/Ä. 18. K. R . A.,

betreffend Höchstpreise von seuersesten Materialien(Silika-und Chamotte-
steine sowie Mörtel).
I Bon» 14. September 1918. I ^

Die nachstehende Bekanntmachung wird auf Grund des
Gesetzes über den Belagerungszustandvom 4. Juni 1851
in Verbindung mit dem Gesetz vom 11. Dezember 1915
(Reichs-Eesetzbl. S . 813), sowie des Gesetzes, betreffend
Höchstpreise, vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 339)
in der Fassung vom 17. Dezember 1914 (Reichs-Eesetzbl.
S . 516) in Verbindung mit den Bekanntmachungenüber
die Aenderung dieses Gesetzes vom 21. Januar 1916,
23. März 1916, 22. März 1917 und 8. Mai 1918 (Reichs-
Gesetzbl, 1915 S . 25, 1916 S . 183, 1917 S . 253 und
1918 S . 395) mit dem Bemerken zur allgemeinen Kenntnis
gebracht, daß Zuwiderhandlungen gemäß der Bekannt¬
machung gegen Preistreiberei vom 8. Mai 1918 (Reichs-
GesetzblattS . 395) bestraft werden. Auch kann der Betrieb
des Handelsgewerbesgemäß der Bekanntmachung zur Fern¬
haltung unzuverlässiger Personen vom Handel vom 23. Sep¬
tember 1915 (Reichs-Eesetzbl. S . 603) untersagt werden.

8 i.

Vsn - s «r Nokeri »»rt «i!r«retz»»irs
Gose »»stöi»r- o.

Von dieser Bekanntmachung werdenbetroffen:
s.) Silikasteine, sowie der zugehörige feuerfeste Mörtel,
d) Chamottesteine, sowie der zugehörige feuerfeste

Mörtel.
8 2.

Für die im H 1 bezeichneten Gegenstände dürfen für
je 1000 keine höheren Preise gefordert oder bezahlt
werden, als die nachstehenden:

ä . Silikamaterialien.
1. SilikasteineI. Qualität . 117,o° ^
2. Silikasteine II. Qualität . . . . . . , 95,°° „
3. SilikamörtelI. Qualität(ausschl. Verpackung) 54,°° „
4. Silikamörtel II .Qualität(ausschl. Verpackung) 50,°° „

Die Preise zu 1 und 2 gelten nur für Normalsteine
von 230 —300 min Länge und 50—75 mm Stärke; die
Preise für Formsteineunterliegen freier Vereinbarung.

8 . Chamottematerialien.
1. Hochofensteine.

a)  Hochofensteineüber 40 v. H. ^.1, Os . . 194,°»
Hochofensteine von 38—40 v. H. Os . 168,»o „
Hochofensteine von 34—37 v. H. ^.1- Os . 156,°° „
Hochofensteine von 30—33 v. H. ^.Is Os . 130,°° „
Hochofensteine unter 30 v. H. ^Is Os . . 104,°» „

b) Cowpersteine in denselben Qualitäten 10,°°
weniger,

c) Mörtel in denselben Qualitäten(ausschließlich
Verpackung) 20 v. H. weniger.

2. Koksofensteine für den Oberbau . . 130, °° ^
Koksofensteine für den Unterbau . 104,°° „

3. Steine für Stahl - und Walzwerke
sowie Eisengießereien:

a) .Rekuperarionssteine und Gittersteine,
I. Qualität . 130,°° ^

Rekuperationssteine und Eittersteine,
II . Qualität . 104,oo „

b) Pfannen- und Kupolofensteine jeder Art . 117,°° „
4. Normalsteine  voi <3—4 KZ Stückgewicht (auch für

Eisengießereien)
a) Hochbasisch 40 v. H. Os und mehr. . 156,«° ^
d) Basisch von 36—39 v. H. H.1- Os . . . 136,°° „
o) Basisch von 32—35 v. H. .̂1- 0 ^ . . . 110,oo „
ä) Tongebundene saure Steine, Schweißofen¬

qualität I . 110,ov „
s) Tongebundene saure Steine, Schweitzofen-

qualität II . . . 97,»° „
t) Tongebundene saure Steine , Puddelofen¬

oder Kesselqualität. 77,«° „
Z) Tongebundene saure Steine, Rauchkanal¬

qualität . 52,vo „

Die vorstehenden Preise gelten für Lieferungen ab Werk
und für Mengen von 10000 kK an. Bei Lieferungen, die
nicht ab Werk erfolgen, dürfen die tatsächlich entstandenen
Mehrkosten(für Fracht, Lagerung üsw.) den vorstehenden
Preisen hinzugerechnet werden.

Bei der Lieferung geringerer Mengen als 10000 KZ
im Einzelfalle, die nicht vom Erzeuger geliefert werden, dürfen
die vorstehenden Preise um 10 v. H. überschritten werden.

Die Höchstpreise gelten für Zahlung bei Empfang. Wird
der Preis gestundet, so dürfen bis zu 2 v. H. Jahreszinsen
über Reichsbankdiskont zugeschlagen werden.

Die Preise für besonders gewünschte Spezialqual'täten
und Formen unterliegender freien Vereinbarung.

8 3.
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Die im § 2 festgesetzten Höchstpreise gelten nicht für
Material, das zur Ausfuhr in das Ausland gelangt.

8 4.
rlirenahiirei «.

Anträge auf Bewilligungvon Ausnahmensind an bas
Königlich PreußischeKriegsministerium. Kriegs-Rohstoff-
Abteilung. Sektion Berlin 50, Regenburger Straße 26,
zu richten. Die Entscheinung über die Anträge behält sich
der Unterzeichnete zuständige Militärbefehlshabervor.

8 s-
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Diese Bekanntmachungtritt am 14. September1918
in Kraft.

Wilhelmshaven, den 14. September1918.

Der MWlWWNiWt.
gez. Barren trapp,  Konteradmiral.

Beklnmtsrmchrmg.
Zur Hebung der Gerichts- und Amtskostrn, der Pacht¬

gelder, der Beiträge zur OldenburgischenLandesbrandkasse,
der Deich- und Sielumlngen , der Umlagen für den Verband
der Züchter des Oldenburger eleganten, schweren Kutsch¬
pferdes usw. sind -bei der GroßherzoglichenAmtskasseRüst¬
ringen, Peterstraße 811 , folgende Termine angesetzt:
71) fi'uLben Bezirk Bant am 16., 17., 18 ., 19., 20. Sept
L) „ „ „ Heppens „ 21., 23., 24., 25.. „
6 ) „ „ „ Neuende „ 26., 27., 28., 30. „

Die Hebungstage gelten auch für Zahlungspflichtige,
welche außerhalb, des Hebungsbezirks wohnen.

Die Hebungen beginnen um 9 Uhr morgens und en¬
digen um 1 Uhr nachmittags.

Bei Postsendungen ist das Bestellgeld beizufügen und
die Nummer des Hebungsregisters anzugeben.

Die Oktoberrentender Staatlichen Kreditanstalt können
in den obigen Hebungsterminen mik entrichtet werden,

st tt^ m ^ ' 0' Stöber finden keine Hebungen
Die Beträge sind abgezählt bereit zu halten.
Es wird darauf aufmerksamgemacht, daß Zahlungen

an die Amtskassenaußer durch Barzahlung bis weiter ge¬
schehen können:

1. durch Schecksunter Vorbehalt des Eingangs , eine
Verpflichtung zur rechtzeitigenVorlegung wird jedoch nicht
übernommen;

2. durch Barzahlung oder Schecks bei der Olden¬
burgischenLandesbank oder ihren Filialen;

3. durch Ueberweisnng auf das Reichsbankgirokonto
der OldenburgischenLandesbank in

Oldenburg "Wanr,
oder ihrer Filialen
in Brake „
„ Cloppenburg,,
„ Jever ,,
„ Quakenbrück„
„ Varel „
„ Vechta „
„ Vegesack
„ W'haven

Oldenburg PostscheckkontoHannover Nr.

Wilhemshaven
Osnabrück
Varel
Oldenburg ., ,. ..
Bremen Hamburg 6'
Whaven Hannover „ 8!

In den Fällen zu 2 und 3 ist der Landesbank od
der betreffenden Filiale der Name des Schuldners, d-
auf der Rechnung befindliche Kassezeichen, sowie Vezeii
nung der Forderung (Sporteln , Einkommensteuer usv
und die empfangsberechtigteKasse mitzuteilen.

Wünscht der Einzahlende eine Quittung dieser Kas
so ist die Rechnung (Steuer- und Sportelzettel usw.) n
entsprechendemAnträge an die Kasse einzusenden.

Rüstringen, den 1l . September 1918.
Gxostherz. Oldenbtirgisches Amt Rüstringel

vr . Hillmer.

Bekmmtmachmrg.
Montag den 16. d. M ., morgens von 8 Uhr ab, wird

auf unserem Lager Gökerstratze62 3881

Saffenstrohä 7.50  MI.
verkauft. Pro Person wird nur ein Ballen abgegeben.

KriegsversorgnngsamtRMringeu. ,

Bekanntmachung.
In der Woche vom 15. bis 21. Septbr . 1918 werden

ausgegeben:
am Donnerstag , den 19. Sept ., auf LebensmittelkarteNr. 13

Pfund Mischmehl
auf Lebensmittelkarte Nr. 14

1. Pfund Nafseemischrmg
auf Lebensmittelkarte Nr. 15's. Pfund suppen
an« Freitag, den 20. Sept ., auf Lebensmittelkarte Nr. 1

'Is Pfund Nudeln
auf Lebensmittelkarte Nr. 9

Pfund Rudeln
auf Lebensmittelkarte Nr. 16's. Pfund Nunsthonig
auf Vezugsabschnitt für Einmachzucker

2 Pfund Einmachzucker
Die Ausgabe des Kunsthonigs auf die Kunsthonig¬

karten wird später noch bekanntgegeben,
von Montag , den 16. Sept ., an auf LebensmittelkarteNr. 26

>j. Pfund«Sse
zu beziehen in den Verkaufsstellen des Konsumvereins, des
Werft-Wohlfahrtsvereins, der Molkerei Neuende und in
den städtischenVerkaufsstellen.

Rüstringen, den 14. September 1918. (3853
Kriegsversorgrmgsamt Rüstringe «.

Bekanntmachung.
Die Bezugsabschnitte Nr. 4, 20, 21, 22, 23, 24 und 25

sowie Nr. 2 und 3 für Zucker sind von den Kaufleuten
am Mittwoch, den 18. September, und zwar N—2 vor¬
mittags und 71—L4 nachmittags in der Kartenkontrolle
abzugeben.

Rüstringen, den 14. September 1918.
Kriegsversorgm »gsamt Rüstringen.

Bekanntmachung.
Die Ortskohlenstelle hat

einen Posten Brennholz
beschafft, welches auf dem städtischenKohlenlagerplatz am
BMtcr Hafen ohne Bezugsschein in beliebigen Mengen
veWülft wird. Das Holz wird zum Preise von Mk. 3.50
per Zentner verausgabt. 3850-

_—

Selbsteindecknng in Kartoffeln
können Haushaltungen gemäß den Bestimmungen der
Reichskartoffelstelle vom 3. d. M. aus den uns verpflich¬
teten LieferkMsen Bersenbrückund Stolzenau durch un¬

mittelbare Fühlungnahine mit den in diesen Kreisen
wohnenden Erzeugern vornehmen.

Anträge sind uns bis spätestens 29. b. M. einzn-
reichen. Sie haben zu enthalten : Name, Stand , Woh¬
nung, Anzahl der Versorgungsüevechtigten Hanshalts-
-mitglieder und Nr. des Brotausweises des Antragstellers,
sowie Name, Stand , Wohnort (Kreis ) des Erzeugers,
von dem Kartoffeln bezogen werden sollen, sowie die
Kartoffelmenge.

Bevor die Anträge gestellt werden, muß von dem Er¬
zeuger (Lieferanten) die Einwilligung zur Lieferung ein¬
geholt werden.

Haushaltungen , die aus anderen als den oben hezeich-
neten Kreisen beziehen wollen, haben die Genehmigung
hierzu von dem betr. Landüatsamt selbst emzuholdn.

Für jeden bezogenen Zentner Kartoffeln ist eine
Kommissionsgebühr von 35 Pf . bei Stellung des Antrages
zu zahlen.

Wilhelmshaven,  den 13. September 1918.
LtSdtisohos Lsbs »rs «irrttsl «rii »t.

Bekanntmachung.
In der Woche vom 16. bis 21. September 1918 ge¬

langen folgende Waren uf Lebensmittelkarte zum
Verkauf:

Am Montag den 16. Sept . auf Lebensmittelkarte
Nr. 160

'j. Pfund Lunsthonig
zum Preise von 75 Pf . für ein Pfund.

Am Dienstag den 17. Sept . auf Lebensmittelkarte
Nr. 161

2 Suppenwürfel
das Stück 10 Pf.

Am Mittwoch den 18. Sept . auf Lebensmittelkarte
Nr. 162

1. Pfund Rudeln
zum Preise von 60 und 82 Pf . für ein Pfund.

Am Donnerstag den 19. Sept . auf Sonderlebeus-
mittelkarte Nr. 49 in den mit dem Mehlverkauf betrauten
Geschäften

Pfund Mifchmehl
zum Preise von 50 Pf.

Am Freitag den 20. Sept . auf LeLensinittelkarid
Nr. 163

1Pfund Sauerkraut
zum Preise von 25 Pf.

Wilhelmshaven,  den 13. September 1918.
StKdLLsohssLsL»e»»si»riLtsl «r»itt.

, Hei » und Stroh
ist wieder eingetroffen und wird durch Herrn Cornelius
verausgabt.

Wir machen besonders darauf aufmerksam, daß auf
weitere Sendungen nicht zu rechnen ist und die Biehhalter
sich daher jetzt für den Winter eindecken müssen.

Wilhelmshaven, den 13. September 1918.
StLidtrsetzo» LohonS»trLtLor«r»irt.

! MM>MW.
I Die nachstehenden Firmen
' sind für die Ausführung von
elektrisch. Hausinstallationen
im Anschlußan das städtische
Elektrizitätswerk Rüstringen
zugelassen:
Allgemeine Elektrizitäts-Ge¬

sellschaft, Wilhelmshaven,
Prinz -Heinrich- Straße 10.

Beck, Rüstringen, Roonstr. 6.
Binarsch,Rüstr., Vörsenstr.29.
Blinker, Rüstringen, Friede¬

rikenstraße13-
Brandt, Rüstr., Auguststr.15.
Eden, Rüstr., Börsenstr. 12.
ElektrizitätswerkRüstringen,
Harms, Wilhelmsh., Markt-

straße 13.
Kuhlmann, Wilhelmshaven,

Am Bismarcksplatz.
Kutschka, Rüstr., Bismarck-

straße 28.
Raschke, Wilhelmshäv., Kieler

Straße 61.
Schmidt L Co., Rüstringen,

Gökerstraße53.
Schuhfuß,Rüstr-,Mitscherlich¬

straße 16.
Siemens - Schlickert- Werke,

Wilhelmshaven , Viktoria-
stratze 76.

Thaden, Rüstr-, Schulstr. 30.
Weinreich, Rüstring., Ulinen-

straße 38.
Zahn, Rüstr» Müllerstr. 53.
G.Wöhlbier, Wilhelmshaven,

Peterstraße 3.
Betrievsamt (15

dev Stadt Rststringe« .

kMiMMckW.
M»WWde»

im Gemeinde- wie im Rech¬
nungsbureau sind wegen
Mangel an Beleuchtungvom
15. September ab wie folgt:
MNiittW8 bis 12  w
nMittW 3 bis 7 W
Schortens, 11. Sept . .1918.

Der Gemeindevorstand
I . V. : Oltmanns.

Montag den 16. Septbr.
bei Frau Eduard Popken
in Heidmühle Kohlrabi - u.
Kartoffelverkanf. (3842

Schortens, 14. Sept . 1918.
Der Gemeindevorstand.

I . V.: Oltmanns.



Aartsffelir.
Auf Grund der Bundesratsberordnung vom 18. IM

1918 (R. G. Bl . S . 738) und der Bekanntmachung des
Staatssekretärs des Kriegsernährungsamtes vom 2. Sept.
1918, sowie der Bestimmungen der Reichskartoffelstelle
vom 3. 9. 1918, ergeht für die Winterkartoffelversorgung
folgende Anordnung:

1. Die Versorgung mit Winterkartoffeln erfolg ! durch
das städtische Lebensmittelamt . Ausnahmen kön¬
nen auf besonderen Antrag zugelassen werden und
entscheidet hierüber das Lebensmittelamt.

2. Die Verbraucher werden versorgt:
a) durch Selbsteinkellerung von Kartoffeln oder
b) durch Kartoffelbezug auf Marken.

4 3 . Den Verbrauchern , die selbst einkellern wollen,
kann « ne Wochenmenge von 7 Pfund und ^ Pfd.
für Schwund überwiesen werden.

4. Die Einkellerer haben die Kartoffeln pfleglich zu
behandeln und aufzubewahren . Nachlieferung
findet nicht statt.

5. Darüber , ob die zuständige Menge auf einmal,
oder in Raten geliefert wird , befindet das Lebens¬
mittelamt.

6. An Nichteinkellerer werden Kartoffelkarten mit je
20 Marken gleich 20 Anteilen für die Woche aus-
gegeben und berechtigen diese entweder zum Be¬
züge von Kartoffeln beim Kartoffelhändler oder
zur Abgabe in einer Speiseanstalt.

.7. Die auf ein Zwanzigstel Anteil entfallende Kar¬
toffelmenge wird jsweilich von uns bekannt ge¬
geben. Zurzeit beträgt sie 175 Gramm oder 7
Pfund für die Woche.

8. Empfangsberechtigt zum Bezüge von Kartofsel-
karten sind außer den unter 6 benannten , die unter
9 Satz 2 benannten Personen . Die erstereu haben
bei der Anforderung von Kartoffelkarten ohne be¬
sondere Aufforderung zu erklären , daß sie nicht
eingekellert haben.

9. Gast - und iSpeisewirtschaften , Kantinen und ähn¬
liche Anstalten dürfen Kartoffeln an Gäste nur
gegen Abgabe einer Kartoffelmarke , die der abge¬
gebenen Kartoffelmenge entspricht, verabfolgen.

/ Dies gilt auch gegenüber den Haushalüuigsmit-
gliedern und Wirtschaftsangestellten , die in der
Wirtschaft bzw. Anstalt verpflegt werden.

10. Die unter 9 benannten Betriebe haben die Marken
zu sammeln und Montags jeder Woche gebündelt
und gezählt mit einer vorschriftsmäßigen Aufstel¬
lung versehen , dem städtischen Lebensmittelamt
einzureichen . Die den abgelieferten Marken ent¬
sprechende Kartoffelmenge wird von dein vorhande¬
nen Lagerbestand des Einlieferers in Abzug ge-

. bracht und , falls kein Bestand vorhanden , ein Be¬
zugsschein in gleicher- Höhe ausgefertigt.

11. Mn Fremde , die in hiesigen Gasthäusern über¬
nachten, dürfen Kartoffeln ohne Marken , jedoch
nicht über den Tageskopfbetrag hinaus , abgegeben
werden . Für die Berechnung der hierdurch ver¬
brauchten Menge ist das Fremdenbuch maßgebend,
daß zum Zweck der Prüfung an jedem Montag
dem städtischen Lebensmittelamt gleichfalls vorzu¬
legen ist.

12. Die mit dem Kartoffelverkauf beauftragten Händ¬
ler dürfen Kartoffeln nur auf Kartoffelkartea
oder Bezugsscheine verabfolgen . Sie haben , die
Karten und Bezugsscheine zu sammeln und gebün¬
delt und gezählt mit einer vorschriftsmäßigen
Aufstellung versehen, Montags jeder Woche dem
Lebensmittelamt einzureichen.

13. Wer vorstehenden Anordnungen znwiderhandelt,
kann gemäß Z 18 eingangs erwähnter Bundes¬
ratsverordnung mit Gefängnis bis zu einem Jahr
und mit einer Geldstrafe bis zu 10 000 Mark oder
mit einer dieser Strafen bestraft werden.

14. Diese Anordnung tritt mit dem 16. September
1918 in Kraft . Mit gleichem Tage tritt die über
Frühkartoffeln am 22. Juli 1918 ergangene Anord¬
nung außer Kraft.

Wilhelmshaven,  den 13. September 1918.
Dsv Arasistont.

B a r t e I t.

Bekanntmachung.
Der Erzeugerhöchstpreis für Herbstkartoffeln aus

der Ernte 1918 beträgt für das HerzogtumOlden¬
burg mit Wirkung vom 15. September d. Js . an
5.50 Mk. für den Zentner.

Daneben wird für jeden in der Zeit vom 16.
Septemberbis 31. Dezemberd. Js . zur Verladung
gebrachtenZentner Kartoffeln eine Schnelligkeits¬
prämie von 50 Pf . und eine Anfuhrprämie von 25 Pf.
gewährt.

Als Entgelt für die Aufbewahrung der Kartoffeln
während der Wintermonatewird für die nach dem
1. Februar 1919 abgelieferten Kartoffeln eine Auf.
bewahrungsgebühr gezahlt, deren Höhe später bekant-
gegeben wird.

Oldenburg, den 13. September1918.
L «r»rdesk «»vtsffslstelle.

Will ms.

Bekanntmachung.
Für die Hauptkörung der Ziegenböcke im Körungs-

bezirk Jever -Nüstringen werden folgende Termine angesetzt:
1. Montag , den 23. Sepie,nb. 1918 vorm. 8 '/- Uhr

bei Bolenius Gasthaus in Jever,
nachm. 2'/»Uhr bei Peters Gasthaus in Hohenkirchen.

2. Dienstag , den 24 . Septemb . 1918 vorm . 8 ' /?Uhr
bei I . Hillmers Gasthaus zu Neuende,
nachm. 12'/-Uhrb.Schlegels Gasthaus in Sengwarden,
nachm. 3 Uhr bei Warntjens Gasthaus in Heidmühle,

Jever,  den 12. September 19t8
Amtsvorstand des Amtsverbandes Jever.

gez. Mücke.

Bekanntmachung.
Ans Grund einer Anordnung des Direktoriums der

Neichsgetreidestelle wird hierdurch bestimmt, daß Anträge
auf Freigabe von durch Aehrenlese« gewonnenes
Getreide spätestens bis znm 18. Oktober ds. Js.
beim Amtsvorstande zu stellen sind. Später gestellte
Anträge können keine Berücksichtig,mg finden.

Jever,  den II . September 1918.
' . Amtsvorstand des Amtsverbandes Jever,

gez. Mucke.

Mg;-WohWrt;-Spiele
im Parkhaus.

Dienstag , den IV. Septvr., abends 8.1SUHrr

Steil Nln Mim
Schauspiel in 4 Akten von Hermann Sudermann.
Donnerstag , 19. d. M. : Keine Vorstellung.

Vorverkauf in Lohses Buchhandlung und Niemeyers
Zigarrengeschäft , Vismarckstraße. 3836

Mittwochs und Sonntags

.MLtllWiWkt
Eintritt frei ! Anfang 4 Uhr. Eintritt freit

Es ladet freundlichst ein W . Heinken.

KSZtiinger Lpuimri!.
SlU >i »ckvl8LeI » vtr.

UMptslkIIe : MilelnisIiAveiier Strasse Nr . 5 . ::::

Nebenstelle : kökerstrasse Nr . 1L, Loke Illmenstr.

Annahme von Spsreinlassen in jeäer Höbe.
Verrinsunx vom nächsten Werktage sd.

Nnskuss Z '/r Prozent.

lionio -kiorrent-, 6iro - unä Olieek- Vsrkelir.
^nlaxestelle tür iMnäelxeläer.

LinlösunL von Lkecks snäerer Sparkassen u. Lanken-
^n - unä Verkaut von Wertpapieren.
Lesorxunx neuer Anssckeinbogen.
t̂ utdewabrunL von Wertpapieren.

Oedernakrne regelmässiger Gablungen von Steuern,
Meten , tt ^potkekenrinsen etc.

Kostenlose Abgabe von Oaussparksssen.
Oedertragbarkeitsverkekr mit snäeren Sparkassen,
varleknsgewskrung gegen Hypothek , Lürgsckakt oäer

Hinterlegung von Wertpapieren.
Kostenlose Huskunit in Vermögensangelegenbeiten.

ven Beamten ist strengste Verschwiegenheit
auierlegt . j2832

Zachkurse für Elektrotechnik
und für die Meisterprüfung in jedem Handwerk.

Abendkurse für Anfänger . 3833
Beginn der neuen Kurse:

s.) für Elektrotechnik am 9. Oktober I ^ends 7' /. Ukr
d) für Meisterprüfung am 7. Oktbr . /

im Unterrichtslokal : Kaakstraße 18.
Gefl. Anmeldungen frühzeitig erbeten:

Erwin Tnmmes, Meister der Elektrotechnik, staatl. gepr.
Rüstringen II , Friederikenstraße 70, pari . r.

dlL. Bei genügender Beteiligung beabsichtige ich einen
Kursus in Varel Sonntags vormittags abzuhalten.

MntWiNlk.ß.M.
doli» Mrtm Wer

MWt»!

3.MrWiNl>rLCv.
MWllA lllli» MMlA.

Der SttiMaphkil-Nemii Heppens
(Einigungssystem Stolze-Schrey)

eröffnet am Freitag den 20 . Septbr . , abends 8' /- Ubr, in
der Fortbildungsschule am Mühlenweg in Rüstringen einen

Anfängerkursus
für Herren und Damen.

Kriegsbeschädigten wird der Unterricht unentgeltlich
erteilt . Anmeldungen bei Beginn des Unterrichts . j3807

D » <r Vsvftnnd.

I
Wm-, 8m-1. BriimOslhe»

kauft zu hohen Preisen j2072
Marktstr.Z8.

MW

Schlafzimmer uni»Mchen
sowie einz. Möbel, Sofas
llleiöerfchränke,Vertikos
Lhaifrlongue; rc., ferner

Vamen-Usnfektion
in großer Auswahl vorrätig. Teilzahlungen

-find gestattet. -

MW-We-MMilMlW
hat preiswert abzngeben.

LtaLI , Sande L G

NeWmei,mf
WeilljtMk-Mer
R« M- md MAn-Mine

mit Gebrauchsanweisung werden
noch entgegen genommen in der

MdkMti Ml SWLCi.
Rüstringen i. O, , Peterstraße 76.

ModernesWohnhaus
an bester Lage,

! ist auseinandersetzungs¬
halber sehr preiswert mit j
gering . Anzahlung durch
mich zu verkaufen.

Näheres kostenlos und
unverbindlich . f3884!
Ankt. Tretzsir
Rüstringen , Gökerstr.7l,

Fernsprecher 136.

«MM »dWe
zu verkaufen.
383Ss Holterinannstr . 23, I

Zunge; Schwein
zu verkaufen s3847
_Mühlenstr . 10, I.

Einige kleinere

Häuser
mit großen Obst- n.

Gemüsegärten
zu verkaufen durch
Aukt. TieLFei»
Rüstringsn , Gökerstr.7I,.

Fernsprecher 136.

Im Auftrags zu verkaufeniMme >A-
sWtsWsttll . LMtellen.
A. E. Lltmanns , Tettens.

Kordel und Litzen
aus Kunstseide , Baumwolle
und künstl. Roßhaar kauft
jedes Quantum

Riegler,  Dresden,
Eliasplatz 4. — Bemusterte

Offerten erwünscht.

MlWlWkll
— gesucht.

Lohn 50 Mk. monatlich.Belz, Heinestr. 4.

ein sauberes Stundenmädchen
für 8' /- bis 2 Uhr.

Frau R . König,
Wilhelmshavener Str . 112,1.

Gesuchtauf sofort od. später

ein « An ober Fm
für Vormitags oder evtl, für
den ganzen Tag mit Men.
Zuerfrag . Mitscheriichstr . So.

Mädchen
welches ev. zu Hause schlafen
kann, auf V- Tag oder auf
ganz zum 1. Oktober gesucht.

Frau Dr. Gronan,

Bringe meinen

MIM-ii-MenM
in empfehlende Erinnerung.
Wochenkarte Mittag 6.50
Wochenkarte Abend 3.60

k » uk » 1rkk
Ecke Göker- und Knorrstraße.

MWtt '
Tausende Radfahrer fahren

auf meiner erlaubten Kriegs¬
bereifung . Besten ,billigste der
Gegenwart . Jeder kann die
Reifen leicht auflegen . Große
Haltbarkeit , sehr leichtes Fah¬
ren . Ständig viele Nachbestel.
langen . Fordert Preisliste für
Kriegsbereifung Nr . 10 mit
Abbildungen umsonst.

O. Schul ? , Berlin
Perlebsrgerstr . 26, Gartenh.

8i « spielen sokort
------ SUKVOLIttNM -----

vis LLed O. LL.
kst . L. Lvstsw

LevHRs.

?reisN4K 4.15 Z .lLsN'vrÜAlt.
NemiVMtZ ?.
-AaLsnstsnksn -kstrLÜs LI.

1

s
bester Ersatz für Soda

Pfd . SO Pf.

Marktstr . 55. Gökerstr. 55.

Empfehle
meine Fuhrwerke , als : große
und kleine Breakwagen,
Landauer, Leichenwagen
usw., zur gefl. Benutzung.
C. Siems, Fuhrwerksgefchäft,
Mitscheriichstr. 50, Tel . 298.

WilhelnisW.
Marktstraße38 , L

Friedrichstr. 4, Part. l.
besorgt Aufbügeln , Repara¬
turen , Reinigen sämtl . Garde¬
roben prompt und billig.

MechM » , EIE

usw., welche im Beruf vor¬
wärts streben,verlang .kosten¬
los die Broschüre «Der neue

Operetten - Oastspiels
äss Nstroxol -Thsatsrs

in Löln.
weiter : Dir . K . Lruok.

8a « i»1a8,
ä . 15. September 1918:

rvmisüuiMr
UntanZ:

naobmittaZs 4I7str
unä absnäs 8 Ohr.

In bsiä . VorstsUnuASn

Nie llolkr-
priimttiii

Vorvsrkanl:
11' /»—1 Obr u . naokm.

von 2' /s Ohr an.
Dhsatorkorn8preohor27

LlontaK . ä . 16. Lsptdr .:
2nm letzten  Nal:

OisnstsA , 17. Loptbr .:
Opörsttsnsvlilagsr!
ver lackende

kbemsnn
Operette in 3 ^ ktsn.

Wmger Sik.
Aehtittsr

Jeden Abend 8 tthr,
öwie Sonntag 4.30 u . 8 Uhr:

EM ." "
1. Preis . . . . 100 Mk.
2. Preis . . . . 85 Mk.
3. Preis . . . . 75 Mk.

Es ladet freundlichst ein s2563
IT . AHNS«» .

. zzer

KSliiSWtlö
rvirä srl . äurch
ä . svkto Looatol-

Lussnnasssr,
rvslohss äie Nor¬
men rnr höchst.
Ontks.lt . bringt

unä einen gloiohmässigsn
0lsl8g.nss.tr; bewirkt . Onrob
natürliche äusssrlieke Lräk-
tiZunK rvirä äie sreobls -tlto
Brust AvksstiKt unä äie un-
entrviokslts Kleins Lüste
verZrössert . 2s .hlrsiobs ^ .n-
srksnunnK . WirknnA un-
üdsrtrotkon . 01. 4 Nsrk.
Kosmstiseliss bsboratorium

ll . Loeatius , Lerlin 12,
Lobönksussr rLIIes 132.

Alwoo .» I' >»otoH »'ttl »oti^
Kicksrä

l -ekmsnn
«olcslwllsr»t.lck. Sr»n«i>gi

iiem . koke!
llIi «Lbars «tr . s I «i. 7tSj

icolon >»iv,rsn , vroxsll , I
Vörden , Vsrdsvästott »,

ai ^err . cüxsrs tt . u. r »b»Le!

«olw« U MIMI-Ilr
liVtldviw Lsrk-Imruut ^

^Voltdussr I»ansst . 3. t,

«.« ^ssllA.ilsmm '.r-i
LLavulkIctur - unä ILoäs v̂Lrsn^

LMxsts Lsr!uxsq >usHs kür !

ll̂ sndui 'g 8
»kak . !

^ünstUoks Oünxswitlvl
SLrtnsr jsstrs Bsäsrksürtircol . l

8ekr3äor, Mirsn, Oolä-,
8Udsrva rsn^osoiikelio Lrtl kHl
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